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Dr. 275. Rarlsrune, Mittwoch, den 24. llovemder i-s-. 20. zadrg.
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Luisenstratze 24.'
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Inserate : Die ernspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg,Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß derAnnahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. ya 9 Uhr. GrößereInserate muffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein,Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y27 UhrDruck und Verlag
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Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,Residenz,Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weißmann ,^Gewerkschaft ^. Chronik, Genosscnschaftl., Soz .Rundschau: H Kabel , alle inKarlsruhe .
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

vie Cbrottredc,
"
bR welcher gestern Lurch Len Großherzog der Landtag
Öffnet wurde, hat folgenden Wortlaut :
' Edle Herren und liebe Freunde !

Ich heiße Sie bei Ihrem Eintritt in die Arbeiten
, des Landtages freundlich willkommen.

Ihre Tätigkeit wird vor allem durch den Staatsvor
anschlag in Anspruch genommen werden, der Ihnen nebst
den Nachweisungen über die Ergebnisse des Staatshaus
Halts der jüngsten Jahre unverweilt zugehen wird .Der seit mehr als zwei Jahren auf dem Erwerbs
leben lastende Druck hat auch den Staatshaushalt un
günstig beeinflußt . Der Staatsvoranschlag schließt mit
einem namhaften Fehlbetrag ab . Die Ueberschüsse aus
frühern Jahren sind aufgezehrt : eine Vermehrung der
Staatseinnahmen durch Steuererhöhung wird daher
nicht zu unigehen sein.

Ein Gesetzentwurf wegen Erhöhung der Biersteuer
zur Deckung des künftig in gesteigertem Betrag an das
Reich zu zahlenden Biersteuerausgleichs wird Ihnen
zugleich mit dem Staatsvoranschlag zugehen.Die Aenderung des Reichsgesetzes wegen Beseitigungder Doppelbesteuerung macht es notwendig , einige Vor
schriften unserer Einkommen- und Vermögenssteuer
gesetze zu ändern . In dem Hierwegen Ihnen zugehen¬den Gesetzentwurf wird weiter vorgeschlagen , im Ein -
koimnensteuergesetz das bisherige Steueranschlagsystemzu verlassen und dafür einen Steuertarif einzusühren.Einer auf dem vorigen Landtage gegebenen Zusage- -entsprechend , wird Meine Regierung Ihnen den Entwurf«wer Neufassung des Wohnungsgeldgcsctzes hinsichtlich4er Ortsklassen des Wohnungsgeldtarifs vorlegen.Der Reinertrag der Staatsbahnen reicht nicht aus ,rm die Verzinsung und Tilgung der Eiscnbahnschuldiu bestreiten . Eine Erhöhung des Zuschusses aus derallgemeinen Staatsverwaltung an die Eisenbahnschul-

; ^ ntilgungskasse ist daher unvermeidlich. Zwar sind die' Einnahmen aus dem Personenverkehr gegenüber dem»orjahr gestiegen : auch hat sich in den Einnahmen aus' f ™
. Güterverkehr in den letzten Monaten ein langsamesMigen bemerkbar gemacht . In weit höherem MaßeWir haben die Ausgaben , namentlich infolge der ErWung der Gehalte und Löhne zugenommen. Bei Beratung des Staatshaushalts werden Sie Gelegenheit: M Aeußerung über die Maßnahmen haben, die Meine« gierung beabsichtigt , um die Einnahmen in ein bes¬

tes Verhältnis zu den Ausgaben zu bringen . Diedieser Aufgabe ist besonders dringend , weil der
Aubau der Bahnhöfe in den großen Städten und dereiniger Nebenbahnen ein rasches und zu ernsten«senken Anlaß gebendes Steigen der Eisenbahnschuld""machen .

Y Meiner Regierung lege Ich den größten Wert?^ auf, die Eisenbahnfinanzen unter Erhaltung ihrer ge-
Grundlagen so zu gestalten, daß nicht dauerndM ihren Gunsten allgemeine Staatsmittel in höheremauf Kosten anderer staatlichen Aufgaben verwen-werden müssen .

^
Der Gesetzentwurf wegen Aenderung des Wasserge -wird Ihnen wieder zugehen. Ueber den Entwurf

^ oer Wasserwirtschaftsrat und andere VertretungenMt worden, deren Wünsche die veränderte Fassung
- tunlichst berücksichtigt .
!fefp u . ,®ntlmtrf eines Irrengesetzes wird Ihnen im^ ältlichen unverändert wieder vorgelegt werden.

^Aenderung der Gemeinde- und Städteordnung
Sa

n
^

Wünsche Rechnung tragen

j. mm Bedürfnissen der Gemeinden unter weitgehender
S» -A^ igung der auf dem vorigen Landtage geäußer-Wunschc Rechnung tragen .

Vorlage wegen Aenderung des Gesetzes über
^ Elementarunterricht soll dtzn Lehren und Lehrer-» n an den Volksschulen eine weitere Erhöhung ihrerund eine Abkürzung der Zulagefristen bringen ,sollen bei Aufrechterhaltung der bewährten
jj.

i“Blagen jenes Gesetzes namentlich die Vorschriften
«rin»?te Schulaufsicht, über die Staatsbeiträge zur Auf-"

c? »des Schulaufwandes und über die nichtstaat-
^ E^

Lehr - und Erziehungsanstalten neu gestaltet
^ Dex Gesetzentwurf über das Hinterlegungswesen
üfca

tn bbränderter Fassung Sie von neuem beschäf-
j^ ^ chrere kleinere Gesetzentwürfe sollen den auf ver-Yudrwn Gebieten der Staatsverwaltung hervorgetre -Bedürfnissen gerecht werden.
®ein«in?en Ŝie, . edle Herren und liebe Freunde , in der
W sm • cn Arbeit , an die Sie nunmehr herantreten ,deiner Regierung zufamrnenwirken zur Förderung

des Wohles unserer teueren Heimat , das Ihnen Allenam Herzen liegt .
Meine besten Wünsche begleiten Ihre Arbeiten !

Die Thronrede enthält nichts, was man nicht schonzuvor in den Zeitungen zu lesen Gelegenheit hatte . Sie istim
. trockensten Amtsstil gehalten , man könnte fast derMeinung sein , sie habe irgend einen älteren Kanzleiratzum Verfasser. Es erübrigt sich deshalb , diese Thronredeeiner Besprechung' zu unterziehen .

Badischer Candtag.
Die sozialdemokratischeFraktion brachte heute folgendeAnträge und Interpellationen ein :

Anträge .
Reformen im Eisenbahnwesen .Tie Unterzeichneten beantragen , der Landtag mögedie Großh . Regierung ersuchen :

a) Alsbald mit den übrigen deutschen EisenbahnVerwaltungen in Unterhandlungen zu treten beHufs Abschaffung der 1 . Wagenklasse im PersonenVerkehr .
b) Für die badischen Staatscisenbahnen alsbald fürSchnellzüge das Kilometerheft wieder einzuführenund zwar für 1000 Kilometer 3 . Klasse zum Preisevon 25 Jl \ für 1000 Kilometer 2 . Klasse zumPreise von 35 für 500 Kilometer 3. Klasse zumPreise von 12,50 M \ für 500 Kilometer 2. Klassezum Preise von 17,50 Jl . Die Kilometerheftesollen übertragbar sein .

*
Arbeitslosen für sorge durch den StaatDie Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kammerwolle beschließen , die Großh . Regierung zu ersuchen :

1 . alsbald einen Gesetzentwurf über die Regelung desArbeitsnachweises vorzulegen :2. in den Etat für 1910/11 für Zwecke der Arbeitslosenfürsorge einen Betrag von 100 000 Jl ein-zusctzen.
«

Teuerungszulage für d ie Staatsangestellten .
Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kammerwolle beschließen , allen Arbeitern in badischen Staats¬betrieben sei eine tägliche Lohnzulage von 25 -Z undallen Beamten mit einem Jahrcsgehalt bis zu 3000 Jleine jährliche Teuerungszulage von 90 Jl zu gewähren.

Gewerbeinspektion und Baukontrolle .Die Zweite Kammer wolle die Großh . Negierungersuchen , den Landständen alsbald eine Vorlage zumachen , durch welche
a) die Gewerbeinspektion derart ausgebaut wird , daßdaß eine genügende Anzahl von Hilfsbeamten ausden Kreisen der Arbeiter und Arbeiterinnen an¬gestellt werden , damit alle der Inspektion unter¬stellten Betriebe im Jahre mindestens einmal revi¬diert werden und diejenigen Betriebe , bei denenAnstände festgestellt weiden , mehrmals nachkon¬trolliert werden können;b) eine Baukontrollbehörüe geschaffen wird , der dieBezirks - und Ortsbaukontrolleure angegliedertund Kontrolleure aus Arbeiterkreiscn beigegebenwerden. Den Arbeitern der Bauberufe ist ein Vor¬schlagsrecht einzuräumen .

Zur Milderung der Folgen der Tabak¬
steuer .

Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kammerwolle beschließen , die Großh . Regierung zu ersuchen , siemöge sofort im Bundesrat beantragen :
1 . daß die nach Artikel Ha des Tabaksteuergesetzesvom 15. Juli 1909 zur Unterstützung geschädigterArbeiter den Einzelstaaten zu überweisenden Mittelerhöht werden ;
2. daß die Vorschriften über Umfang und Bedingun¬gen der Zuwendungen in einer Weise geändert wer¬den, die den bei Feststellung und Auszahlung derUnterstützungen zutage getretenen Mißständenabhilft . »

Interpellationen .
Ist der Großh . Regierung der Erlaß Z 10 der Großh.Generaldirektion vom August 1909 bekannt , durch wel¬chen die Kategorie der Wagenwärter aufgehoben undältere , nicht mehr in vollem Umfange arbeitsfähige Ar¬beiter »nd Beamte pensioniert werden sollen , ohne daß

für deren künftigen Unterhalt in genügender WeistSorge getragen ist ?
Hat die Großh . Regierung Kenntnis von der großenAufregung , die in den beteiligten Kreisen herrscht undwas gedenkt sie für die durch diesen Erlaß mit schwererSorge bedrohten Arbeiter und Beamten zu tun ?

*

Ist der Großh . Regierung bekannt, daß entgegendem gegebenen Versprechen und im Widerspruch zu einer
Ministerialverfügung bei den Staatsbauten eine großeAnzahl ausländischer Arbeiter beschäftigt ist, wäh-rend viele einheimische Arbeitsuchende pbgewiesenwerden?

neueste Nachrichten.
Kulissenarbeit .

Hannover , 23 . Nov. In einer öffentlichen Dersainm-lung in Barenburg , in der der ReichstagsabgeordneteWachhorst de Wente referierte , sprach in der Diskussionauch ein Agitator des Bundes der Landwirte , Logemannaus Rathlosen . Er äußerte sich u . a . sehr anerkennenddarüber , daß die Großgrundbesitzer im Bunde der Land¬wirte die Führung haben . Dies sei aus dem Grundewertvoll, weil sie Gelegenheit hätten , hinter die Kulissenzu sehen . Diesem Umstande verdanke der Bund der Land¬wirte die Kenntnis einer Unterredung , die der Kaiserkürzlich mit Generaldirektor Bällin und GeheimratR i e ß e p , dem Präsidenten des Hansabundes , hatte ,Hierdurch sei dem Bunde die Gelegenheit gegeben, rcchtzcj.tig entsprechende Maßnahmen zu treffen .
Der belgische Hrbeiterhongreß .

Brüssel, 23 . Nov. Ter belgische Arbeiter -Kongreß inAuvelais beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Ferrer - Angclegenheit . Es wurde eine Tagesordnung an - ,
genommen, welche Einspruch erhebt gegen die ErmordungFerrers und worin die Revision des Prozesses verlangtwird sowie die Freilassung aller noch im Gefängnisschmachtenden politischen Gefangenen in Spanien . DerKongreß beschäftigte sich dann mit der Grubenkatastrophein Cherry . Man besprach die Tatsache, daß nach 8 TagenLebende aus der Grube gerettet wurden . Der Kongreßerhob Einspruch gegen die kapitalistische Mißwirtschaft,die den Beweis geliefert , daß in den Vereinigten Staatenwie seinerzeit in Courrieres vor allem darauf Bedacht ge¬nommen wird , die Gruben zu retten , bevor man an die

Rettung der Arbeiter denkt . Der Kongreß beschäftigte
sich weiter mit der Frage der Arbeiter -Unfälle , befürwor¬tete die Gründung zahlreicher Syndikatsstellen unter Mit¬
wirkung von Aerzten und Advokaten. Der Kongreß be¬
fürwortet dann die unentgeltliche Gewährung von ärzt¬licher Hilfe und Medikamenten bei Erkrankung und Un¬
glücksfällen währen der Dauer eines Jahres . Fernerverlangte der Kongreß höhere Entschädigungen bei Todes¬
fällen. Er beschäftigte sich zum Schluß mit den Arbeiter -
Bestimmungen in den Werkstätten sowie mit den Lohnver¬hältnissen, gegen welche er Einspruch erhebt.

Russische Wirtschaft .
Petersburg , 23. Nov. Die Revision des Sena¬tors Garin hat ergeben, daß die Moskauer Intendantur -Beamten alljährlich 10 Millionen und im Kriegsjahre 25Millionen Rubel gestohlen haben . Nach der Statistik des

Finanzministeriums , die auch der hekannte ProfessorOserow bestätigt , erleidet der Staat durch die Betrüge -rercn im Jntrndanturwesen Rußlands alljährlich einen
Verlust von 100 Millionen Rubel . Bisher sind 66 Per -onen in den Anklagezustand versetzt worden. Die Gesamt¬zahl der betrügerischen Jntendanturbeamten beträgt 130.

Erdbeben .
Feudenheim, 23. Nov. Ein leichtes Erdbeben tonnte gesternAbend Hierselbst konstatiert werden . Um 9,12 Uhr vernahm man

plötzlich ein surrendes , rollendes Geräusch mit Gepolter , wobei
Gegenstände, wie Lumpen, auf dem Tisch zitterten . Viele leg¬ten kein Gewicht auf diese Erscheinung , da man glaubte , ein
schweres Fuhrwerk passiere die Straße . Die Bewegung zeigte
ich etwa 8—10 Sekunden , alsdann war es wieder ruhig .

Seckenheim , 23 . Nov . Gestern Abend um 9,10 Uhr war
hier ein ziemlich starkes Erdbeben bemerkbar . Es folgten raschnacheinander zwei Erschütterungen , zuerst eine kürzere und
schwächere. Die letztere tvar mit einem donnerartigen Rollen
begleitet, und die Richtung ganz anscheinend von Nordosten nachSüdostcn . Das ganze Beben dauerte 3 bis 4 Sekunden.

•
Messina, 23 . Nov . Gestern wurde hier ein neuer Erdstoßverspürt , was die Einwohner veranlaßte , ihre Wohnungen zuverlaffen.



Sette 2, Mittwoch » den 24. November 1909. Sette ».
Politische Uebcrsicbt.

vre Cöabirecbtebewegung in Dessen.
In Hessen ist schon seit einer Reihe von Jahren eine

Bewegung für das direkte La n d t ag s w ah lr e cht
im Gange . Im Jahre 1901 legte die Regierung den
Kammern einen Entwurf vor, der an Stelle des Wahl-
männersystems das direkt« Wahlrecht vorsah, allerdings
verbunden mit allerlei verschärften Kautelen , die insbe -
sondere das Wahlrecht der Arbeiter einschränkten. Dieser
erste Entwurf scheiterte am Widerstand der Ersten Kam¬
mer , ebenso wie ztvei weitere gleiche Vorlagen , die im
Laufe der Jahre den Landtagen vorgelegt wurden . Die
Erste Kammer wollte nur dann dem gleichen Wahlrecht
zustimmen, wenn ihre eigenen Rechte dermaßen e r -
weitert würden , daß sie die Annahme einzelner Bud¬
getposten oder auch Steuergesetze verhindern könnte. Man
verlangte also für das direkte Wahlrecht erweiterte Her-
renrcchte. Tie Zweite Kammer war bis zum vorigen
Jahre hiermit nicht einverstanden . Als die Regierung es
trotzdem wagte , eine Vorlage zu bringen , die der Ersten
Kammer größere Rechte einräumte , da gab es einen all¬
gemeinen Entrüstungssturm in der Zweiten Kammer . In¬
zwischen ist eine Wandlung mit der nationalliberal -ultra -

.montan -bauernbündlerischen Mehrheit vor sich gegangen.
Man hat sich nämlich mit den Wünschen der „Pairs " be¬
freundet und ist jetzt bereit , die Kompetenz der Ersten
Kamnier auf Kosten der Rechte der Volksvertretung zu er¬
weitern . Die Wal) lrechtskommission der Zweiten Kammer
hat sich im wesentlichen mit der Regierungsvorlage einver¬
standen erklärt . Das Plenum wird sich demnächst mit der
Vorlage beschäftigen . Wenn die vorliegende Wahlrechts¬
reform Gesetz werden sollte , so wiirde Hessen erheblich hin¬
ter Baden , Bayern und Württemberg zurückstehen .

Das hessische Volk verdankt diesen Zustand dem Ein¬
fluß der vom Freiherrn dort Heyl geführten Ersten Kam¬
mer und der jämmerlichen Rückgratlosigkeit seiner gegen¬
wärtigen Volksvertretung . Die sozialdemokratische Partei
beabsichtigt, in eine energische Protestbewegung
gegen die Vorlage einzutreten . Ende November oder An¬
fang Dezember sollen iin ganzen Lande Protestversamm¬
lungen abgehalten werden.

Der Kampf um die Schule In Bayern
wird von den Klerikalen systematisch organisiert . Nach¬
dem erst vorige Woche die geistlichen Schulinspektoren
Ober - und Untersrankens sich zu einer Vereinigung zu-
sammengeschlosscn haben, um eine Reform der Schulauf¬
sicht abzuwehren, sind jetzt Bestrebungen im Werke , einen
bayerischen Schulverein ins Leben zu rufen , in dem die
„Schulfreunde "

, die Inspektoren und die katholischen Leh¬
rer sich als besondere Sektionen vereinigen sollen , um den
Absichten , die Schule aus der klerikalen Bevormundung
z ubefreien , entgegenzutreten .

Mo bleibt die Veteranenbeihilfe ?
Der Reichstag Hat in seiner verflossenen Sesfion einen

Antrag angenommen , der für Kriegsteilnehmer , die
dauernd unterstützungsbedürftig sind , oder über 60 Jahre
alt «in Einkommen unter 600 Mk. im Jahre haben , Bei¬
hilfen von jährlich 120 Mk. vorsieht, die monatlich mit
10 Mk . im voraus zu zahlen sind . Personen , die aus
Reichsmitteln gesetzliche Jnvalidenpensionen erhalten , sind
von den Beihilfen ausgeschlossen . Witwen und Veteranen
wird die Beihilfe drei Monate nach dem Tode des Vete¬
ranen weiter gewährt .

Dieser Antrag hat bisher noch nicht die Zustimmung
des Bundesrats gefunden. In den Kreisen der vielfach in
recht ärmlichen Verhältnissen lebenden Veteranen hat
dieses unbegreifliche Zögern wachsende Mißstimmung her -
vorgerufen .

Problematische Nature».
Roman von Fr . Spielhag « «.

274 , *
—-

.. (Nachdr. vtck)
T" ( Fortsetzung .)

Die drei Personen hatten eine sehr eifrige Unterredung
geführt , deren Resultat Albert jetzt zusammensatzte.

Es handelt sich also um zweierlei, sagte er ; einmal , uns
einen Einblick in die Taufregister der St .Marienkirche,
oder noch besser, eine vidimierte Abschrift des Taufzeug¬
nisses zir verschaffen , zweitens um die Auffindung der
Hauptperson in dieser Komödie, ich meine des Herrn
Oswald Stein .

Woraus wissen Sie denn aber, daß er sich hierher wen¬
den wird ? fragte der Mann mit den seltsamen Augen.

Ich vermute es nur . Er schrieb mir vor acht Tagen
aus Paris : er könne sich dort nicht mehr halten und müsse
suchen, der Heiinat näher zu kommen, so lange er die Reise
noch bezahlen könne . Mir scheint es unzweifelhaft , daß 'er
sich hierher gewandt hat , oder wenden wird , wo er , wie ich
von ihm selbst lveiß, schon als Student literarische Verbin¬
dungen der verschiedensten Art geknüpft hatte und deshalb
noch am leichtesten hoffen darf , für sich und sein« Holde
Subsistenzmittel herbeizuschafsen . Nur glaub« ich nicht ,
daß er unter seinem Namen auftreten wird , um sich nicht
etwaigen unangenehmen Begegnungen mit den Ver¬
wandten der Frau von Cloten , die ihm, wie ich weiß,
überall nachspllren und ihn hier sicher sehr bald entdecken
würden , auszusetzen . ,Die Erledigung dieses Punktes überlassen Sie meinem
Freunde hier ; sagte Frau Rosalie , dem Herrn mit den son¬
derbaren Augen, die Hand vertraulich auf den Kopf j
legend ; und nun , Ihr Herren , glaube ich , ist es Zeit , daß
wir uns trennen . Morgen ist auch loieder ein Tag . —
Ja , aber was fangen wir denn mit dem dicken Kerl da
auf den) Sopha an , der heute für zwölf getrunken hat ?

Wir werden ihn nach Hause bringen müssen , wenn Sie ,
schöne Frau , nicht ein Plätzchen für . ihn Bereitschaft
schaft haben '

, — erwiderte Albert mit einem bezeichnenden
Blick.

Sie Schäker ! sagte die Dame , Albert in die Wangen
kneifend ; ich werde Ihnen das lose Maul stopfen .

Aber hoffentlich doch nur mit einem Kusse !

Ausland.
Ein sozialdemokratischer Bürgermeister von Kopen¬

hagen. In gehimer Stadtverordnetensitzung wurde der
Genosse P . K n u d s e n mit 18 gegen 16 Stimmen bei
6 weiß abgegebenen Zetteln zum Bürgermei st er
gewählt.

Die moderne Gewerkschaftsbewegung in Japan .
Seit kurzem erscheint in Chicago (Nordamerika ) in
englischer und japanischer Sprache ein Gewerkschaftsblatt
„Der Arbeiter "

, das kürzlich eine kurze Uebersicht über den
augenblicklichen Stand der gewerkschaftlichen Bewegung
jenes Jnselreiches brachte.

Besondere Fachgewerkschaftenbestanden in Japan schon
seit dem Jahre 1886 . Sie wurden auch im allgemeinen von
der Negierung geduldet — bis zum Jahre 1900 . Bis da¬
hin waren die Ideen des konservativen Politikers Aajiro
Shinagawa , der, ganz nach europäischem Muster , die In¬
teressengemeinschaft von Unternehmern und der Arbeiter¬
klasse betonte , in der Gewerkschaftsbewegung maßgebend
gewesen . Don diesem Geiste war auch die bedeutendste
Fachorganisation , die der Buchdrucker in Tokio, wie manche
andere beseelt . In einzelnen Gegenden erlangten diese
Verbände recht große Ausdehnung , sodaß sogar einzelne
Lokalbehörden den ihnen unterstellten Arbeitern den Bei¬
tritt zwangsweise auferlegten . Um das Jahr 4900 begaim
jedoch der sozialistische Gedanke in Arbeiterkreisen cm
Boden zu gewinnen . _ Schon 1905 wurden 2 von den alten
Einflüssen unabhängige Organisationen -der Bergarbeiter
gegründet , die sehr bald zu großer Bedeutung gelangten ,
eine große Anzahl von Streiks und Boykotts durchfllhrten,
bei denen es wiederholt zu blutigen Zusammenstößen mit
der Polizei und der Soldateska kam . Auch in manchen
anderen Berufen hat die Bewegung trotz aller Unterdrück¬
ungsversuche von Unternehmern und Regierung festen
Fuß gefaßt , und machen die Gewerkschafter zurzeit eine
Art Klärungsvrozeß durch . Die modernen gewerkschaft¬
lichen Ideen stehen in dieser Beziehung den rein syndi¬
kalistischen gegenüber.

Wahlbündnis zwischen der Arbeiterpartei und den Libe¬
ralen Englands ? Den Vorschlag eines Bündnisses zwischen
Liberalen und Arbeiterpartei hat I . A. Pease , der erste
„ Einpeitscher" (Vertrauensmann im Parlament ) der Libe¬
ralen , in einem offenen Briefe an einen liberalen Parla¬
mentskandidaten geinacht . Er betonte , daß es sich in der
jetzigen politischen Krise nicht allein uni das Budget
handle, sondern auch um die dauernde Beseitig -
u n g des Zustandes , daß eine auf keinerVolkswahl
beruhend« Kammer das Recht habe, die Gesetzentwürfe
der Volksvertretung nach Belieben zu verstümmeln oder
ganz zu verwerfen . Ferner sei es nötig , daß das geltende
System der relativen Mehrheit , das die Wahl von Minder¬
heitsvertretern zur Folge habe, durch ein« ander « Wahl¬
art ersetzt werde. Unter den besteheirden Verhältnissen
aber sei er dafür , daß die von dem Arbeitervertretungs¬
komitee ausgestellten Kandidaten von den Liberalen nicht
bekämpft werden und ebenso die liberalen Sitze von
der Arbeiterpartei unangefochten bleiben . •—
Ta die Arbcitervertreter sich mit aller Macht für das Re¬
formbudget und die Niederwerfung des Junkerhochmuts
der ersten Kammer eingesetzt haben, so wird wohl eine
Wahlvereinbarurig mit der liberalen Partei zu erwarten
sein . Sonst würde bei dem geltenden Wahlsystem, das
ohne Stichwahl und sonstige Maßnahmen zum Schutze der
wirklichen Mehrheit der Wähler deir Parlamentssitz derrr-
jenigen zuweist, der die -größte Stimmenzahl , tvenn auch
nicht die Mehrheit der Stimmen , erhalten hat , oft derselbe
Fall wie jüngst in Bermondsey eintreten , daß trotz einer
starken Mehrheit radikaler und sozialistischer Wähler der
Konservative gewählt wird .

Sie loser Vogel ! rief die Frau und schien nicht übel
Lust zu haben, das Mittel in Anweisung zu bringen .

Albert wandte sich plötzlich zu Herrn Schmenckel und
fing an , ihn erst schwächer, dann stärker und zuletzt ans
allen Leibeskräften zu schütteln.

Uff, lallte der Riese im Schlaf ; laßt mich los , ich will
schon mit dem Bub ' fertig werden.

Was will er ? sagte der Herr mit den sonderbaren
Augen.

O , er schwatzt irrt Schlaf , sagte Albert ; geben Sie mir
einmal ein Glas Wasser , Elischen, ich glaube , das wird
ihn am ersten zu sich bringen .

Endlich stand der Koloß aufrecht da , und man gelangte,
wenn auch nicht ohne einige Mühe , die Kellertreppe hinaus ,
auf die Straße .

Die Nacht war sehr finster , kein Stern am Himmel
sichtbar . Ter Wind wehte in klagenden Stößen durch die
ödeir Gassen rrnd drohte die flackernden Gaslichter eben¬
falls auszulöschen. Herr Schmenckel kam in der frischen
Luft wenigstens so weit zu sich, daß er seine Begleiter
zärtlich umarmte , ihiren ewige Freundschaft schwur und
jedem hunderttausend Silberrubel versprach , sobald es sich
als sick)cr herausgestellt , daß der Fürst Waldernberg , den
er beut ' unter derr Akazien durchgeprügelt, wirklich sein
Sohn sei. So kamen sie an das Hans und schließlich auch
in das Stübchen des Hintergebäudes , in welchem Herr
Schmenckel seine Wohnung ausgeschlagen . Der Riese tau -
lrrrfte auf sein dürftiges Läger ; und seine beiden Begleiter
entfernten sich , nachdem Herr Jeremias mit einer Blend¬
laterne , die er z:r Timms rricht geringer Verwunderung
aus der Tasche zog , in alle Winkel des Zimmers geleuchtet ,
wo sonderbare Gerät schafte'. r : eiserne Kugeln , Reifen von

j Messing , Stangen und ><2tübc von allen Sorteir , Trom¬
meln und Tronrpeten und Flitterkram jeder Art in wüster
Unordnung aufeinander geschichtet waren .

Nun müsserr Sie das Maß Ihrer Güte voll macherr,
sagte Timm , als sie wieder auf der Straße standen, und
mir sagen , wie ich nach Hause komme . . Ich wohn« —

Weißes Roß in der Fatkenstraße Nr . 43 , mach hinten ;
unterbrach ihn Herr Jeremias Gutherz , indem er seine
Laterne verschloß und in die Tasche steckte.

Sind Sie des Teufels , rief Herr Timm , unwillkürlich
einen Schritt zurücktretend. Wie können Sie meine Woh¬
nung wissen, die ich hier noch niemand gesagt habe?

Badische Politik.
Der Staatsvoranschlag

soll, wie der „Straßburger Post " berichtet wirb,
fertiggestellt sein und dem Landtag schon in den
Tagen zugehen, lieber die Abschlußzahlen verlautet
nichts Bestimmtes , doch ist die Finanzlage nicht | | ?
st i g. Sie soll sich allerdings nicht so ungünstig
haben, wie bei der letzten Aeußerung des Finanmmn^ _
über die finanzielle Lage bei der Beratung des larrtztz^ -
digen Ausschusses im Sommer dieses Jahres mtgr
werden mußte.

Zur Einigung der Linksliberake«
faßte der geschäftsführende Ausschuß der freisinnigenfc*.
tei folgende Resolution :

„Er betrachtet bi« Verschmelzung der drei
liberalen -Parteien zn einer einzigen großen
schieden liberalen Partei als «ine unabweiitn»
Notwendigkeit uird fordert die maßgebenden
Instanzen auf, die Arbeiten für diese Fusion im
einer fortschrittlichen und freiheitlichen Ausgestaltung t«
innerpolitischen Verhältnisse unseres
larcheS mit möglichster Beschleunigung ^, ^
treiben."

Wahlanfcchtange «.
Eine Konseretrz der liberalen Vertrauensmänner i»

22. Kreis hat beschlossen, die Wahl des Abgeordnete,
Schüler anzufechten. Die Anfechtungsgründe seien der.
art , daß eine Kassierung sicher sei.

Ter Ausschuß fü . dit - Kandidatur .Karl in Schvep
ingen hat beschlossen, die Wahl des Abgeordneten A a h ,
(Soz .) wegen verschiedener Verstöße gegen das Wcchlgesch
anzufechten.

Die Wahlanfechtung der Wahl FehrenbachS betr.
E . Die „Breisgauer Zeitung " gibt bekannt, daß ei«

Beschluß , die Wahl des Abgeordneten Fehrenbachz
anzufechten, iu der liberalen Partei noch nicht gefaßt sei.
Um einen eventuellen Wahlkamps würdig einzukiten,
spricht der „Freibrrrger Bote " jetzt schon die Verdächtigung
ans , als hätten absichtlich solche Sozialdemokraten
und liberale Leute gewählt , welche nicht Badener smd .
um einen Wahlprotest macherr zu können . Dann wirft
der „Freiburger - Bote " die Frage auf , ob man bsveism
könne, daß alle Nichtbadener , welche wählten , Feh re » ,
b a ch gewählt hätten . Ter „Bote " wird das Gegenteil
-auch nicht beweisen können. Das kommt bei einem Wcchl-
protest aber auch gar nicht in Frage . Der „Bote"

, welcher
sich in dieser Frage so sehr zum Schulmeister anderer auf-
wirft , sollte wissen , daß alle zu Unrecht abgegebenen
Stimme » dem Gewählten abgezogen werden . Der
rüde , von Gemeinheiten strotzende Artikel des „Bot« '

gibt einen Vorgeschmack von 'dem , was bei einem Wahl¬
kampf bevorstünde. Die Waldmichelpresselernt nichts aus
dem letzten Wahlergebnis , sonst müßte sie merken, wohin
man mit einer so niedrigen Agitationsmethode kommt.

Eine Ente
läßt der „Freiburger Bote" nun schon zum zweiten Mck
aufflattern , indem er behauptet , die Sozialdemokreta
und Liberalen hätten sich auf die Wahl des Abgeordnet»
Sänger zum Präsidenten der Zweiten .

Kammer ge*

einigt . Wir stellen demgegenüber fest, daß bis jetzt keiner¬
lei Verhandlungen , weder direkter noch indirekter Art,'

zwischen den bezeichneten Parteien stattgesunden habe»

Eine perfide Verleumdung .
E . Der „Freiburger Bote " schreibt in einem Artikb

der sich mit dem Aufsatz beschäftigt, welchen Gen . Kol »

Glauben Sie , daß ein so bedeutender Redner der

Volksversammlung unter den Buden uns lange unbcrmnn
bleiben kanir? sagte der Mann mit der Blendlaterne .

Uns ? Wer ist uns ? fragte Timm .
Das kann Ihnen gleich sein . Jedenfalls möchk H

Ihnen den Rat geben , Ihre Redeübungen lieber trwt« V“*
-Ihrer vier Pfähle zu halten , schon unserer Angebgen^
wegen, die «rg ins Stocken geraten möchte, wenn Sw ein-

gesteckt würden . . ,
Pah , sagte Timm , glauben Sie denn, daß trttr

an dem Ruhm eines politischen Märtyrers sieg" . g
habe den Leuten eine Rede gehalten , weil ich ubery^
gern rede, und zweitens , weil ich mich über die
köpfe ärgerte .

Desto besser : sagte der andere trocken. , .
Timm warf , indem sie eben jetzt unter einer v

laterne hinschritten , einen Blick aus seinen Beglnter,
der rätselhafte Ausdruck -der Augen des Mannes mm
Blendlaterne und -das „Uns " wurde ihm plötzlich :

Entschuldigen Sie , Herr Gutherz , sagte er : Jr *£ i
von Ihrem Herrn Bruder gehört zrr haben, daß
sehr geschätztes Mitglied der g-eheimeir Polizei sind-

Der Mann mit den sonderbaren Augen läckMe:

Ihr seid ein schlauer Fuchs ! sagte er , und ^
feine Nase. Mein Bruder hat 's Euch nun ftern»! . ,
gesagt, denn der weiß nichts davon, und Rosaliem « ! ^
denn die weiß es freilich, hat aber ihre Gründe-
Mund zu halten ; also — . _»>

Wird 's mir wohl der Teufel gesagt habe»,
ihn Timm , dem diese gelungene Probe seines
die alte Sicherheit wiedergegeben hatte . Ich ff*8®*'

hätte es in Eurem Fache weit bringen können .
Das käme vielleicht nur aus Sie an . - '

Wieso ? ,
Der Mann mit deir seltsamen Augen amwor̂ ^

diese Frage iricht, sondern sagte, als sie jetzt an einer
an gekommen waren :

Das ist Ihre Straße . Ich komme heilte Vor - -

um 11 Uhr zu Jhneir . Da wollen wir denn die AnS^

heit weiter besprechen . , **. is
Die Männer trennten sich. Ihr Fußtritt vcn'0

den einsamen Straßen , während über die hohen
schon das graue Morg -enlicht herüberlugte .

(Fortsetzung folgt.).



gelte s.
Jen „sozialistischen Monatsheften " veröffentlichte, fol-

- id)C» : »Für die Stimmung her Sozialdemokratie ist der
TzZfri Kolbs sehr bezeichirend : An die Staats '
krippe ^ es wases wolle " .
* ofitd«fug welchem Satz der „Bote" dies herausliest , wissen

nicht ; die Tendenz des KolLschen Artikels rechtfertigt
Unfalls eine solche Behauptung nicht , dagegen zeigt die
Äußerung des „Boten "

, daß man im schwarzen Lager
T04

-— Aof/itf ist . h-prrr ßVrmpr für fpfn Ämrhp -Tn STtfn-Hhpbereit ist , dem Gegner für sein Handeln Motive
« unterschieben, welche man seinem eigenen Handeln
Grunde legt. Wenn wir verlangen , daß ein Beamter
^ Sozialdemokrat sein darf , so verlangen wir nur etwas ,
^ schon in der Verfassung steht . Die Sozialdemokratie
«Sri, aber nie die Interessen des Volkes verraten , uni an

Staatskrippe zu kommen , wie es die Zentrumspresse
ßeiderFinan zreform getan hat .

Vom Sparen .
Gegenwärtig wird sehr viel vonr Sparen für die

Staatskasse gesprochen . Von verschiedenen Seiten ist aber
gpf) schon daraus hingewiesen worden , daß oft am ver¬
ehrten Ende gespart wird . Zum Sparen gehört auch,
lofc man seine Einnahmen rationell gestaltet. Nun
loi früher die Domänenverwaltung einen recht hübschen
^ trag aus der Verpachtung von Jagden erzielt . In den
letzten Jahren hat man die Jagden immer mehr an die
Oberförster vergeben und zwar zu Preisen , welche in
gar keinem Verhältnis zu dem stehen , was friiher erzielt
Wurde. Von verschiedenen Beispielen eins . In der Ge¬
markung W . (Bezirksamt E m m e n d i n g e n) hat der
Staat große Waldungen , welche in zwei Jagdbezirke ein-
adeilt sind . In Rheinwald war die Jagd früher verpachtet
»u einem Preis von 1600 bis 1800 Mk. Jetzt hat der
Oberförster die Jagd zu einem Preis von 300 Mk. Es
Kegen Aeußerungen vor , nach welchen der Oberförster auch
tzen andern Jagdbezirk zu gleichen Bedingungen haben
könnte , wenn er wollte . Nun ist das sicher ein sehr
bedeutender Einnahmeausfall , wenn man in Betracht
zieht , daß es sich in Baden um eine ganz beträchtliche An¬
zahl solcher Jagdbezirke handelt.

Von der Forstverwaltung wird diese Art der Jagdver¬
gebung damit begründet , daß der Wildstand auf einem
richtigen Maß gehalten und Wildschaden in den jungen
Pflanzungen verhütet wird . Wie man Wildschaden ver¬
hütet, sicht man aber bei einem Gang durch die Wälder.'
Wildschaden in jungen Baumpflanzungen entsteht dadurch ,
daß die Hasen und Rehe die Gipfel der jungen Bäume
abfressen. Dieses Abfressen verhütet man jetzt dadurch ,
daß mit großem Arbeitsaufwand diese Gipfel über den
Winter eingebunden werden.

Tann wird sich auch der Waldhüter hüten , über ange-
ridjteten Wildschaden zu berichten, wenn der F ö r st e r
die Jagd hat . _ Also von irgend welchen Ersparnissen auf
der andern Seite kann keine Rede sein , denn auch dadurch ,
daß das D i e mst fuh rwer k oft dazu verwendet wird ,
um auf die Jagd zu fahren , wird die Sache für den Staat
nicht billiger. Es wird gut sein , wenn unsere Abgeord¬
neten sich die Sache einmal richtig ansehen und sich nicht
mit einer Ausrede abspeisen lassen .

Aus dem Hanauerland .
Bedauerlicherweise gelangte es erst gestern zu unserer

Kenntnis, welches schofle Mittel noch seitens der Herren
Nationalliberalen am Tag der Wahl gegen unfern
Kandidaten Hetze ! angewandt wurde . Da dies einzig da -
slchen dürfte , so soll es auch der Oeffentlichkeit nicht vor¬
enthalten sein . Ein Mann , welcher sich als „ fremder Wag¬
ner" ausgab , bereiste am Wahltag die Ortschaften des

Heber den Kampf um den Nordpol
sprach vorgestern Abend im Arbeiterbildungsverein Karlsruhe
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Herr Professor an der Tech» schrn Hochschule Dr . Max Schwarzmann . Er führte u . a.
ovS : Die Suche nach dem Nordpol hat den Zweck , die Kennt-
vib der Polarlünder zu erreichen. Schon früher wurden Ver¬
suche unternommen , der erste 825 v . Ehr . von einem Griechen,
kine lange Pause folgte, bis im 8 . Jahrhundert n . Chr. Mönche

Island kordrangen , wobei wahrscheinlich auch religiöse
gründe maßgebend gewesen sind . Auch die Normanen waren
eifrige Forscher , besonders aber die Engländer . Im Jahre 1040
unternahmen Bremer Edelleute aus Neugierde eine Fahrt nach

Schottland-Inseln , nebenher wurden auch von anderer
»rite Versuche unternommen , so im Jahre 1406 . Es lag auchf^ r diel daran , einen Weg nach Nord-China zu finden über
« n Nordpol , und zwar wurden zwei Wege vorgeschlagen , die
f^ dwest-Pastagc und die Nordost-Passage. Aber der Weg war
? >uer ein unglücklicher , viele Menschenleben erforderte das
Unternehmen. Nach und nach wurde Spitzbergen erreicht, wo
uch der Walfischfang als praktischer Nutzen erweist. Auch Geld-
prrrse wurden ausgesetzt für die Erreichung des Pols bezw. für
lvriteres Vorwärtsdringen , so z. B . 400 000 bezw . 100 000 Mk .

Das Treibeis bildet ein großes Hindernis . Nanthafte Er -
sind u. a . von John Franklin zu verzeichnen . Im JahreMk wurde eine deutsche Expedition mit den Schiffen „Hansa"

und „Germania " abgesandt , ersteres Schiff wurde in Eis ein-
^ ^ lossen , die ganze Küste von Grönland entlang konnte beob¬
achtet werden. Andre versuchte , den Nordpol auf dem Luftwege» erreichen , wurde aber vom Sturm vernichtet. Das Vor-
? "̂rtSiommen ist sehr beschwerlich ; Peary machte im Jahre 1886
v> 23 Tagen 160 Kilometer , 1870 wurden in 18 Tagen 117 Kilo-

erreicht . Nansen machte die beschwerliche Reise von der
zur Westküste aus Schneeschuhen , 1892 wurde von Peary

7?i Vtvabhängigkeitsbucht erreicht. Eine Erleichterung für die" Mnschaftlichen Arbeiten kam zustande mit den Draht -
^ ssungen, die zum erstenmale 1898—1902 von Spitzbergen aus
^ genommen wurden . Bedenklich ist die Entdeckung des Pols
^ Peary , da das Sternenbanner kein sicherer Anhaltspunkt
J ~e*; das beste wäre die Messung der Meerestiefe gewesen ,« ü den Luftschiffen ist vielleicht auch viel zu erreichen, auch

nterseeboote kommen in Betracht , ebenso gewaltige Eisbrecher;
!® H nur eine Frage des Geldes , an den Nordpol zu gelangen,
vf öesonders die Technik sehr wertvolle Mittel bietet . Die
legend bietet prächtige Naturschönheiten, was besonders Nansen

f; rrwähnt . —

^
P^ohlgelungene Lichtbilder machten den Zuhörer mit den

^ schwcrlichen Arbeiten und dem Aussehen der Gegenden be-
^ t. st» daß das Gesagte leicht verständlich war .

Mittwoch , den 24 . November 1909.
untern Wahlbezirks , wo man den Kandidaten weniger
persönlich kennt. Dieser „fremde Wagner " erzählte den
Leuten , daß er bei dem Wagnermeister Hetze ! in Arbeit
stand und denselben sehr gut kenne und daß doch keiner so
dumm sein solle , demselben die Stimme zu geben , denn
derselbe sei „der größte Lump , den er je kennen lernte " .
Und dieser „ fremde Wagner " soll Gläubige gefunden haben
bei den Wählern , die den Kandidaten nicht kannten . Wir
kennzeichnen diesen „ fremden Wagner " als einen g e -
dun gen en Wahlhuber der Herren Natio¬
nal l i b e r a l e n , die sich im 30 . Wahlkreis in diesem
Wahlkampf das Jesuitenwort : Der Zweck heiligtdas Mittel als Richtlinie ihrer Kampfesweise dienen
ließen. Das Wahlresultat hot hoffentlich den Wählern
die auf diese Mache hereinfielen , die Augen geöffnet,denn daß unser Kandidat in seiner Heimat sowie in den
umliegenden Dörfern die Mehrzahl der Stimmen
aufs ich vereinigte , dürfte doch darauf schließen
lassen , daß derselbe makellos dastcht.

Kommunalpolitik.
Kommunalwahler .

Nach einem mit unerhörter Erbitterung von allen Seiten
geführten Wahlkampf haben unsere Dortmunder Genossen
sich den Einzug in das dortige Stadtparlament erzwungen. Bei
der am Freitag und Samstag erfolgten Wahl wurden drei
Mandate erobert , die sämtlich dem Zentnrum abgenom¬
men wurden . Gewählt wurden die Genossen Bartels , Bredenbcck
und König. In drei weiteren Bezirken hat sich das Zentrum
noch mit den Nationallibcralen in der Stichwahl zu messen. In
der Stichwahl steht n . a . auch der bekannte Zentrumsführer
Lensing. der jüngst auch das Verbot an die Mitglieder des
Stadttheatcrs guthieß , bei der Schillerfeier der Dort¬
munder Arbeiterschaft mitzuwirken , weil -die Dort¬
munder Sozialdemokraten Anarchisten seien .
In der Dortmunder Arbeiterschaft herrscht der feste Wille, Herrn
Lensing aus dem Stadtparlamcnt zu entfernen .

Der Erfolg der Dortmunder Genossen fällt noch mehr ins
Gewicht, wenn man den riesigen Stimmenzuwachs
berücksichtigt ; im Jahre 1903 wurden rund 600 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben. Als im Jahre 1907 die Stimmen auf 2661
stiegen , galt das schon als ein großer Erfolg . Bei der jetzt be¬
endeten Wahl haben aber unsere Genossen die Stim¬
men von 2661 auf 6692 erhöht . Ein weiterer Sieg steht
im Vorort Körne bevor.

Der Dortmunder Wahl gingen einige Wahlen in der Um¬
gebung voraus . In Annen ziehen ebenfalls zum erstenmale drei
Genossen in den Gemeinderat ein .

In Eichlinghofen eroberten wir auch die zweite Abtei¬
lung und verfügen somit über die Majorität .

Einen großen Sieg erfochten wir auch in Eving, wo wir zwei
Sitze eroberten . Weitere Siege erfochten wir in den Land¬
orten Wickede, Westick und Oberroden .

#

Weitere Erfolge haben wir im östlichen Westfalen aufzu-
weiscn . In der Gemeinde Spradow wurde in der 3 . Abteilung
der erste Sozialdemokrat gewählt .

In Schildesche wurden unsere zwei Kandidaten in der 3.
Wteilung gewählt ; in der zweiten Abteilung eroberten wir zum
erstenmale ein Mandat .

Desgleichen liegen Siegesnachrichten aus Bcserrkamp ,
Westerenger, Südlengeren , Oldinghausen und Heringhausen vor.

*

Bei der Gemeinderatswahl in Pforten (R . j . L . ) wurden
5 Sozialdemokraten glatt gewählt . Um zwei Mandate mußte
zwischen zwei Sozialdemokraten und einem bürgerlichen Kandi¬
daten gelost werden . Das Los entschied zugunsten unserer bei¬
den Genossen .

Ettenheim , 23 . Nov . Der Bürgerausschuß hat mit allen
gegen 2 Stimmen den Bau eines neuen Schulhauses beschloßen .
Tie sich auf etwa 130150 Mk . belaufenden Kosten werden aus
dem Ertrage eines außerordentlichen Holzhiobcs bis zu 10 000
Festmetcrn gedeckt. Das neue Volksschulgebäudekommt an die
Ringheimerstraße zu stehen und wird nach den von Architekt
E . A. Merkel in Freiburg entworfenen Plänen erbaut . Mit
dem Neubau wird begonnen , wenn vom Holzhieb für 60 000 Mk .
Holz verkauft ist. ch

Allmendshofen (bei Donaueschingen) , 21 . Nov . Bei den
gestern stattgefundenen Bürgcrausschuhwahlcn wurde in der
3 . Klasse statt der seitherigen 6 Sozialdemokraten die Kandi¬
daten der Zentrumspartei mit geringer Mehrheit gewählt.
Ein Kandidat hatte mit unserem Genossen Bernauer die
gleiche Stimmenzahl und entschied das Los für unseren Ge¬
nossen . Hätten unsere Anhänger von ihrem Stimmrecht Ge¬
brauch gemacht , so wäre unser Vorschlag mit großer Mehrheit
durchgedrungen. Eine Lehre für das nächste Mal .

(kwerkscbalilicSes .
Tabakarbeiterstreik in Vlotho (Westfalen ) . Die Arbeiter

der Zigarrenfabrik Walter I ü r g en s en u. Go ., Sitz Ham¬
burg , sind in den Streik getreten . Die Arbeiter wurden zu
dem Streik gezwungen, da die Firma die durch die neuen
Steuern eingetretene Mehrbelastung ganz auf die Zigarren¬
arbeiter abwälzen will. Vor 6 Wochen führte die Firma neue
Sorten ein , für die gegen bisher fast gleichartig angesertigte,
bis zu 5 Mk. pro Mille 'weniger Lohn gezahlt werden sollte .
Ta die Arbeiter trotz gemachten Versuchs dabei nichts verdienen
konnten und mit dem niedrigen Lohn nicht einverstanden waren ,
auch alle Verhandlungen nichts halfen , — selbst in Hamburg ,
bei dem Chef der Firma , war eine Kommission vorstellig ge¬
worden — mußten die Arbeiter zum letzten . Mittel , dem Streik ,
greifen. Zuzug ist fernznhalten .

Streik pommerischer Dienstknechte . In W o l t i n bei Grei¬
fenhagen a . d. Oder ( nahe Stettin ) ist ein Streik der Dienst¬
knechte ausgebrochen. Die Großbauern , sämtlich im landwirt¬
schaftlichen Verein organisiert , haben beschloffen , den Knechten
den jährlichen Lohn auf 270 Mt . zu kürzen statt der 300—330
Mark , die man ihnen jetzt zahlt . Sodann wollen sie Beginn und
Schluß des Dienstjahres auf Neujahr verlegen, 'während der
Tienstwechsel jetzt landesüblich auf Martini fällt . Den Vorteil
von der Neuerung hätten natürlich die Herren Agrarier , die zu
Neujahr , wenn die Knechte nirgends anders mehr Unterkommen
könnten, die Löhne noch mehr drücken könnten. Deshalb verzich¬
tete der größte Teil der Knechte , unter diesen Bedingungen
weiter zu dienen und die „Herren " sind jetzt ohne männliche
Hilfsarbeiter .

_ Seite 3.
Holzarbciteraussperrung in Höchst a. M. Die Höchster

Möbeffabrikanten kündigten Ende August ds. Js . den mit 'dem
Holzarbeiterverband im Jahre 1906 abgeschlossenen Tarifvertrag .
)lm 22 . September wurde von den Fabrikanten der neue Ver¬
tragsentwurf überreicht. Nach Versicherung der Unternehmer
Mten keine Verschlechterungen Platz greifen , sondern die Akkord-
orcise sollten einer „ Regelung " unterzogen tverden. Wochenlang
mußte verhandelt werden , damit Lei der „Regelung " die Ver¬
schlechterungen , dre im Entwurf vorgesehen, wieder einigermaheu
ausgemcrzt waren . Um zu verhüten , daß irgendwelche Ver¬
schlechterungen eintreten , wurde vom Holzarbeiterverbanü ein
entsprechender Passus im Vertrag verlangt . Dieses lehnten die
Fabrikanten brüsk ab, trotz den Beteuerungen , daß sie nicht die
Absicht haben, irgendwelche Verschlechterungen durchzuführen.

Ein weiterer Diffcrenzpunkt war die Verkürzung der Ar¬
beitszeit auf 54 Stunden ( bisher 55 Stunden ) . Vor der be-
schließenden Versammlung der Holzarbeiter verbreiteten die
Unternehmer ein Flugblatt „An unsere Arbeiter ! " indem den
Arbeitern plausibel gemacht werden sollte, rvarum die Stunde
Arbeitszeitverkürzung nicht zugestanden werden könne . Fernerivurde der Versuch gemacht, die Kommissionsmitglieder gegen
ihre Kollegen auszuspielen . Die Holzarbeiter erklärten sich be¬
reit , mit den Unternehmern einen neuen Vertrag abzuschlicßen
unter der Garantie , daß Verschlechterungen nicht eintreten .
Tie Frage der Arbeitszeitverkürzung sollte durch einen Schieds¬
spruch entschieden werden . Die „friedliebenden " Höchster Möbel¬
fabrikanten lehnten dieses ab und warfen die Arbeiter in bru¬
taler Weise aufs Pflaster . Wenn jemals Mitglieder des Ar- ■
bcitgeber-Schutzverbandes in frivoler Weise eine Aussperrung
heraufbeschworen haben , so sind es die Höchster Fabrikanten .

Ausgcsperrt sind bis jetzt 230 Mann in 8 Fabriken. Vier
Firmen haben nicht ausgesperrt . Da die Arbeiter sich in den
Fabriken , wo ausgesperrt wurde , solidarisch erklärten und die .
Arbeit niederlegen , kommen für die Bewegung zirka 400 Holz,
arbciter in Betracht . Zuzug ist deshalb nach Höchst a . M . streng»
stcns sernzuhalten .

Ter Bergarbeiterverband gegen christliche Verleumder . ,
Wegen Beleidigung des Vorstandes der Bergarbeiter wurde der 1
Bezirksleiter Steger - Ober Haufen vom Gewerkverein;
christlicher Bergarbeiter zu 50 Mk . Geldstrafe und Publikations -
bcfugnis verurteilt . Es handelt sich um die Sache, die vom :
Schöffengericht Oberhausen das erste Mal vertagt worden war,
weil Sieger angeblich Influenza hatte , und die im zweiten Ter -
min abgewiesen wurde , weil die Kläger infolge Zugverspätung
3 Minuten nach festgesetzter Terminzeit erschienen waren . Die
gegen dieses Urteil eingelegte Beschwerde war von Erfolg . Die
Sache wurde in den vorigen Stand zurückversetzt .

Nach der Klageschrift hatte Sieger in einer christlichen Berg¬
arbeiterversammlung u . a . behauptet : beim Bergarbeiter ,
verband seien Unterschlagungen in größerem Umfange vorge¬
kommen ; mit der Entlassung des früheren Verbandsbeamten '
Spaniol habe der Verbandsvorstand einen Justizmord ver- >
übt ; auch habe der Verbandsvorstand von den gesammelten i
Streikunterstützungsgeldern den Verbandsbeamten Revolver ge- ,
kauft, mit denen sie die Unterstützungsberechtigten „ traktieren " ,
sollten. — In der Verhandlung , die bis zum späten Abend !
dauerte , stellten die von dem Beklagten gestellten Zeugen die !
Sache in wesentlich günstigerem Lichte dar , sodatz das Gericht ,
nur die Behauptung , die Revolver betreffend , als wirklich getan 1
ansah . Erwähnt mag noch werden , daß die Christen diesen
Prozeß dazu benutzen wollten , um eine große Mohrenwäsche an
sich selbst vorzunehmen . Sie hatten eine große Anzahl Führer ■
geladen, die über alles mögliche und unmögliche vernommen '
werden sollten. So sollte der Zentrumssührer Trimborn -
aus Köln bezeugen, daß der christliche Bergarbeiterverbcmd'
mit dem Zentrum nicht das geringste zu tun habe. Der General« t
sekretär des genannten Verbandes , Reichstagsabgeordneter ,
Franz Behrens sollte Gelegenheit bekommen , als Zeuge■
auszusagen , daß er seinen Vorschlag, der rheinisch-wesffälischen
Großindustrie ein Reichstagsmandat im Ruhrgebiet zu über» !
lasten, nur im Jntereste der Arbciter gemacht habe, weil er da- i
von eine bessere Verständigung mit der Industrie erhoffte ; daß !
ferner er auch nur im Jntereste 'der Arbeiter Mitglied des
Siegerländischen Erzbergbauvereines geworden sei u . a . m . Alle !
diese Beweismittel lagen aber von der zur Verhandlung stehenden .
Sache so entfernt , daß der Richter sie trotz aller Redekünste des
Rechtsanwaltes Schreiber , den die Christen sich eigens aus ,
Köln hatten kommen lasten , als nicht zur Sache gehörig ab»
lehnte.

Soziale Rundschau .
Die Gartenstadtfrage . Ter Erfolg und glückliche Verlauf

der sozialen Studienreise nach England veranlaßt den Vorstand'
der Deutschen Gartenstadt -Gesellschaft (Berlin -Rehfelde) , die
Reise zu wiederholen . Statt einer Reise mit 200 Teilnehmern
werden im folgenden Jahre zwei Reisen mit einer Höchstzahl
von je 100 veranstaltet werden und im Juli ( 5.—47 .) un£>
August ( 16.- 28 .) stattfinden . Die Reisen werden durch eng.
Ilsche Gartcnstadtsiedlungen , sowie durch die Städte Dork.
Manchester, Liverpool, Mrmingham uud London führen und '
ein erschöpfendes Bild moderner fozialer Bestrebungen , sowie
englischen Städtebaues und Wohnungswesens geben . Anfragen
sind zu richten an die Geschäftsstelle, Rehfelde (Ostbahn) .

Schopfheim, 23 . Nov . In den nächsten Tagen finden in
unserem Amtsbezirk die Bsisitzerwahlen zur unte .
ren Renten st elle statt , worauf wir die Vorstandsmit¬
glieder der Arbeitnehmer der Betriebs - und Ortskrankenöaffen
aufmerksam machen. Es wird in den nächsten Tagen ein Vor¬
schlag unsererseits an die Vorstandsmitglieder ergehen und
bitten wir die Arbeitnehmer um Berücksichtigung desselben.

Rur der Kami.
HagSfeld, 22 . Nov . Die Mitgliederver sammlnng de» sozial,

demokratischen Vereins am Samstag war gut besucht . Der Bor¬
trag des Genossen Dr . K u l l m a n n über „Schiller irrtb seine
Dichtung" fand großen Beifall . Der Referent verstand es , ge¬
stützt auf vorzügliche literarische Kenntnisse, Schiller an unferm «
geistigen Auge vorüber ziehen zu lassen. Vor allem war es das '
Drama „Ton Carlos "

, das uns Schiller als Beschützer und
Kämpfer für Geistesfreiheit schildert, während wir den Dichter!
in „ Wilhelm Tel! " für die politische Freiheit kämpfen sehen. !
Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden dem
Inständigen vorzüglichen Vortrag des Referenten .

Weingarten , 22 . Nov . Einen besseren Besuch hätte der
gestrige Rezitationsvortrag des Gen . Weißmann verdient.
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Die Rezitation ernster und heiterer Gedichte durch denselben
war wirklich genußreich und machte recht guten Eindruck . Am
Sonntag , 12 . Dezember , wird Gen . Rechtsanwalt Marum
über „ Tie Ursachen der Verbrechen" sprechen , worauf wir schon
heute Hinweisen möchten .

Langcnbrücken» 22. Nov . Wir machen hiermit die PartA -
genossen und Volksfreundleser von hier und Umgebung darauf
aufmerksam , daß in den Wirtschaften zur „ Sonne "

, zu den
„Drei Königen" und „Adler" der „Volksfreund" aufliegt .
Ferner verweisen wir auf das Inserat von A .S chw a n i n g e r ,
Schuhmachermeister. Wir ersuchen unsere Leser, diese Geschäfte
zu berücksichtigen .

Achern , 22 . Nov . Die Parteiversammlung vom Sonntag ,
21 . November, war leider nur schwach besucht . Trotzdem nahm
dieselbe doch einen anregenden Verlauf . Es wurde eine Kom¬
mission gewählt , deren Aufgabe es ist, eine rege Agitation für

.die Parteiprefle vorzunehmen. Auch wurde der Wunsch ge¬
äußert , die Lokale , die uns während des Landtagswahlkampfes
zur Verfügung standen, öffentlich bekannt zu geben . Es sind
dies in Seebach Gasthaus zur ,Lronc "

, in Ottenhöfcn
Gasthaus zum „ Engel"

, in Kappclrodeck Gasthaus zum
„ Rebstock

"
, in W a l d u l m Wirtschaft von Schindler , in

Sasbach Gasthaus zum „ Rössel "
, in Sasbachwalden Gasthaus zur

„ Sonne " und in Achern : „Saalbau "
, „Tivoli " und „Wilder

Mann "
( letztes Parteilokal ) . Ferner liegen in Achern noch in

folgenden Wirtschaften der „ Volksfreund" auf : „ Eintracht " ,
„ Insel Helgoland"

, „ Hoffnung"
, „Lamm " und „Feldschlößchen " .

Wir bitten die Parteigenossen , diese Lokale zu berücksichtigen .
Radolfzell, 33 . Nov . Die Wählerlisten zu den

Bürgerausschußwahlen liegen im Laufe der Wochc
auch im Gasthaus „ Frohsinn " aus und können daselbst einge¬
sehen werden . Wir machen jeden dringend darauf aufmerksam,
die Wählerlisten einzusehen. Wer 2 Jahre einen eigenen Haus¬
stand hat , ist wahlberechtigt, da selbst beim besten Willen Fehler
Vorkommen können . Jeder sehe sich vor , das Schimpfen hinten-
«ach hat keinen Zweck . Also : Wählerlisten nachsehen !

Aus Rhcnbach schreibt man unS : Die Landtagswahlen sind
vorüber und wir müssen nun mit aller Energie dafür eintreten .
unsere Stimmenzahl bis nächstes Mal zu verdoppeln. Vor
allem wäre eS jetzt an der Zeit , eine Mitgliedschaft des sozial¬
demokratischen Vereins zu gründen . Wenn es unsere Gegner
eingesehen haben, wie es nach der BürgerauSschuhwahl zum
Ausdruck kam , daß ein politischer Verein notwendig wäre , so
dürfen auch wir nicht zurückstehen , damit wir bei einem Kampfe
gerüstet sind . Auch die Presse sollte mehr eingeführt werden.
Wir -haben jetzt 13 „Vokksfreund"°Abonnenten , das ist zu wenig.
Wir sollten die doppelte Anzahl haben . Darum auf , Genossen ,
zur Winterarbeit ! Agitiert für die Parteiprefse , denn ohne
Presse kein Erfolg !

SsSircde 0broniR.
Ottenburg.

— Die Fabrikkrankenkafle der Firma Walter Elautz hier
hat mit Rücksicht auf ihren günstigen Vermögensstand die Bei¬
träge ihrer Mitglieder von 2y3 auf V/3 Proz . mit Wirkung vom
1 . Januar 1910 ab ermäßigt . Dem Ansuchen der genannten
Kasse entsprechend hat der Stadtrat beschlossen, daß der dies¬
bezügliche Beschluß der Generalversammlung dem Bezirksamt
zur Genehmigung befürwortend vorgelegt wird .

— Der Bau des neuen Lazaretts soll finanziell gesichert
werden. Nach Anhörung der Finanzkommission wurde in der
letzten Stadtratssitzung beschlossen, an die LandesversicherungS-
onstalt Baden in Karlsruhe das Ersuchen zu richten, der Stadt
Offenburg die zur Erbauung des neuen Krankenhauses erfor«
derlichen Mittel darzuleihen . Zur Anfertigung von Projekten
und Kostenanschlägen über die H e i z u n g s a n l a g e sind
6 Firmen eingeladen worden, die auch alle Angebote eingereicht
haben. Die Schlußsmnmen der einzelnen Angebote bewegeip -itzh
zwischen 65122 und 76927 Mk . Ter Stadtrat beschloß) die
einzelnen Projekte auf ihre Vollständigkeit, Leistungsfähigkeit
und Zweckmäßigkeit durch einen Sachverständigen prüfen zu
lassen .

— Der Winter mit all seinen Sorgen für die Arbeiter¬
welt tritt dieses Jahr sein Regiment sehr früh an . Tie Bau¬
handwerker sehen jetzt infolge Arbeitslosigkeit einer schlechten
lZukunft siir sich und ihre Familien entgegen. Man sieht be¬
reits allenthalben Arbeitslose herumlaufen . Um einer größeren
Arbeitslosigkeit vorzubeugen, sollte der Stadtrat jetzt schon ge¬
eignete Maßnahmen ergreifen . Der neue Krankenhausbau
könnte jetzt vom Stadtrat in Angriff genommen werden . Man
tonnte dann bei dem Kelleraushub und Bodenbewegung Arbeits¬
losen Beschäftigung gewähren . Unter Leitung von städtischen
Beamten und Vorarbeitern , an denen hier kein Mangel besteht ,
könnte die Arbeit vollzogen werden. Möge der Stadtrat also
dieser Sache näher treten , aber dann auch alle hiesigen Arbeits¬
losen, ohne jede Ausnahme , beschästigen .

Eabr.
In Sache» des bürgermeisteramtlichen Verbots der

Kinrmatographenvorführungen hat der Oberbürgermeister in
der „Lahrer Ztg ." «ine lange Erklärung losgelassen. Des
Pudels Kern ist der , -daß die bctr . Firma sich um Genehmigung
an das Bezirksamt wandte und solche von diesem auch er¬
hielt , während die Befugnis dazu das Bürgermeisteramt
hat . An der Tatsache ändert diese Erklärung gar nichts, daß
das Publikum von Lahr und Umgegend, LaS an den Winter¬
sonntagen eine billige , angenehme Unterhaltung wünscht , vor¬
geschrieben bekommt: Ihr dürft in LaS Theater gehen, für dieses
zahlt die Stadt 2000 Mk . jährlich, also habt ihr kein Recht , auch
noch einmal etwas anderes anzusehen . Basta ! Reizend tritt
auch nebenbei der Genehmigungskompetenzstreit zwischen Be¬
zirksamt und Bürgermeisteramt zutage. Unter gewöhnlichen
Menschen ist es Sitte , wenn jemand zu irgend etwas die Er¬
laubnis geben soll, zu dem es diese zu erteilen kein Recht hat,
daß er es dann als höflicher Mensch , dem Antragstellenden
sagt , an wen er sich als der richtigen Stelle wenden soll. Hat
nun das Bezirksamt das Recht , diese Erlaubnis zu erteilen
oder hat es seine Befugnisse überschritten ? Letzteres scheint
aus der Erklärung unseres Oberbürgermeisters doch hervorzu¬
gehen .

Die „Lahrer Ztg .
" bringt nun als Antwort der Firma eine

weitere Zuschrift, nach der bei der Genehmigung der betr .
Pläne seitens des Bezirksamts auch der Lahrer Stadtbaumeister
anwesend war , welcher doch im eirgsten Konnex mit dem Bür¬
germeisteramt steht . Man hätte also doch bei Zeiten einer sol¬
chen unliebsamen Vermehrung der Lahrer Kunstgenüsse vor-
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beugen können, wenn man schließlich auch nicht dazu verpflichtet
war . Erst später , nachdem schon alles fix und fertig gespielt
worden war , hat der Oberbürgermeister mit dem Geschäftsfüh¬
rer ins Kinematographen Steicrt eine Unterredung verlangt ;
in dieser soll er dem verblüfften Geschäftsführer gegenüber fol-
geirde Ansichten entwickelt haben : ,/Sie treiben hier einen Kine-
matographcn , wozu Sie keinerlei Erlaubnis haben ; ich könnte
denselben mit einem Strich verbieten , allein , nachdem das Be¬
zirksamt einmal leider die Sache genehmigt , so können Sie
mal spielen. Von uns hätten Sie niemals Erlaubnis erhalten ,
denn Sie ruinieren unser Kunstinstitut , das Theater , und neh¬
men uns die Galeriebesucher weg. Sie sind auch nur das „ Mit¬
te zum Zweck"

, damit noch mehr „ fremdes Bier " nach Lahr
kommt ; bis jetzt haben wir alles so schön beisammen gehalten ,
nun kommen Sie als „ Fremder "

(von Freiburg !). Wir Werden
alles tun , Sie wieder herauszubringen ! " — Man darf auf den
Ausgang des Rechtsstreitets gespannt sein, den die Firma an¬
gestrengt hat . Jedenfalls aber bleibt nach all dem Gesagten so
viel sicher, daß die Stadt Lahr trotz aller noch so großzügig schei¬
nenden Pläne in verschiedenen Punkten recht hinterwäldlerisch
regiert wird .

Vililngen.
— Rascher Tod. Herr Carl Kaiser , Inhaber eines hie¬

sigen Zigarrengeschäftes , der sich seit Dienstag auf einer Ge¬
schäftstour befand, wurde gestern Mittag 12 Uhr im Bahnhof¬
hotel in Müllheim bei Freiburg tot aufgefunden . Nachdem ei
um 8 Uhr geweckt worden war , sich aber bis 12 Uhr nicht blicken
ließ, wurde die Türe seines Zimmers geöffnet und Herr Kaiser
tot im Bette aufgefunden . Nach ärztlichem Befund ist er einem
Herzschlag erlegen.

— Gemeindcratswahlcn sind demnächst vorzunehmen , da 4
Gemeinderatsmitgljcder , 2 vom Zentrum und 2 Liberale aus -
scheiden . Im Gemeinderat verbleiben noch 5 Mitglieder und
der Bürgermeister , alle zum Zentrum gehörig. Bei der letzten
Landtagswahl sielen auf das Zentrum 266 Stimmen , die gegne¬
rischen Parteien erhielten 410 und zwar die Demokraten 164 , dic
Liberalen 140 und die Sozialdemokratie 106 Stimmen . Man
ist deshalb gespannt , ob das Zentrum , welches sich ja ob seiner
Gercchtigkeitsliebe nicht genug großtun kann , nun auch den übri¬
gen Parteien eine ihrer Stimmenzahl entsprechende Vertretung
einräumt . Wenn auch die große Mehrzahl der Mrgerausschuh -
mrtglreder, welche ja die Wahl vorzunehmeu haben, Zentrums¬
mitglieder sind und unter Umständen eine einseitige Zentrums¬
gemeinderatswahl sicher wäre , so wird es um so interessanter
sein zu erfahren , ob man sich diesesmal lediglich vom Partei¬
standpunkt leiten läßt .

Welschneureuth, 23 . Nov . Ein Geisteskranker wurde
hier festgenommen namens Jakob W a l d g i s . Derselbe gibt
an, aus der Anstalt Jllenau entwichen zu sein. In seinem Be¬
sitz befindet sich ein Fahrrad , das er in Bühl gestohlen
haben will .

Bühl , 23 . Nov . Unglücksfall . Gestern wurde ein
Knecht des amtlichen Güterbestätters Lorenz von einem Pferde
derartig unglücklich an den Kopf geschlagen , daß die Hirnschale
zersplittert wurde . An dem Aufkommen des Verunglückten
wird gezweifelt.

Zell a . H., 23. Nov . Einbruch . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde im hies . Bahnhofgebäude cingebrochen und aus dem
Büro etwa 15 Mk . gestohlen. Die Hauptkasse, in 'der eine
Summe von über 1000 Mk . aufbewahrt wurde , wollte der
Täter erbrechen, doch gelang ihm dies nicht. Wer der Dieb ist,
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden .

Unteralpfen , 22 . Nov . Wegen Auftretens von
Keuchhusten im hiesigen Schulgebäude verfügte das großh.
Bezirksamt bis auf weiteres die Schließung der Schule.

Hammereisenbach, 23 . Nov . Der seit einiger Zeit ver -
mißte Pächter des Gasthauses „zum Fischer" , Lev Kirmer ,
wurde in Breg bei Wolterdingen als Leich « aufgefunden .

Triberg , 21 . Nov . Wintersport - Ausstellung .
Der ganze Schwarzwald hat sich in winterliches Gewand ge¬
hüllt. In der Nacht zum Donnerstag trat Frost ein, der stellen¬
weise bis 5 Grad Reaumur erreichte. Triberg , das in diesem
Winter eine Internationale Wintersport -Ausstellung ( „Jwa " )
veranstaltet , hat als Zeichen der Ausstellung am Bahnhof ein
paar mächtige Skier , Wohl vier Meter lang , ausgestellt, zwischen
denen das Plakat angebracht ist. Zur Ausstellung wird eine 180
Meter lange Sprunganlage für Ski-Sportleute gebaut mit einem
Neigungswinkel von 30 Grad und eine elektrische Aufzugbahn
für Skier und Rodler , die die Sportleute in 6 Minuten von der
Ebene zum Startplatz befördert . Die Fahrstrecke ist etwa 1000
Meter lang.

Altenheim , 21 . Nov . Traurige Folgen hatte noch für
eine andere Familie die Feuersbrunst vom 7. ds . Mts . , der das
Anivefen des König zum Opfer fiel. Tie etwa siebzehnjährige
Tochter einer nicht weit vom Brandplatze entfernt wohnenden
Familie hatte der Schrecken beim Anblick des Feuers so ange¬
griffen , daß sie schwermütig wurde . Alle bisher angewandten
Mittel brachten keine Besserung, weshalb das bedauernswerte
Mädchen in eine Heilanstalt nach Straßburg verbracht werden
mußte.

Schopfhcim, 21 . Rov . Die Antialkohokbewegung
im Wiesental nimmt einen immer größeren Umfang an .
Die Guttcmpler sind in unablässiger Tätigkeit , ihre Organi¬
sationen zu stärken, was auch schon da und dort als erfolgreich
sich erwiesen hat . Es wäre jetzt , in der Zeit des wirtschaftlichen
Tiefstandes für jedermann von großem Wert , sich noch mehr
als bisher für diese Bestrebungen zu interessieren , zumal ja zur
Genüge bekannt ist , was der Alkoholtenfel schon in vielen Fa¬
milien fiir Unheil angerichtet hat . Im Laufe dieser Woche
werden an folgenden Orten Lichtbildervorträge ver¬
anstaltet , wozu die gesamte Arbeiterschaft gegen mäßiges Ein¬
trittsgeld freundlichst eingeladen ist : Donnerstag , 25.
November, in der „Krone" in Hausen , Freitag , 26 . Nov .,
Gasthaus zur ,^ rone " in F a h r n a u , Samötag , 27. Nov .,
im Saale zum „ Pflug " in Schopfheim , jeweils abends 8 Uhr
beginnend.

Die Veranstaltungen in früheren Zeiten sind jedermann
in angenehmer Erinnerung und deshalb nur zu empfehlen.

Stockach, 23 . Nov . In Arbcitcrkreiscn wird beabsichtigt , in
den nächsten Tagen in den Städten Stockach , Singen und Ra¬
dolfzell mit den Bäckern, Müllern und Metzgern in einen
Kampf zu treten , um eine Verbilligung von Brot , Mehl und
Fleisch zu erzielen . Beim Brot soll auch ganz besonders auf
das volle Gewicht gedrungen werden. In Engen sind die Brot -

Leite 4,preise bei Schwarzbrot um 6 Pf . und bei Weißbrot
herabgesetzt worden. Eine willkommene Aenderur«teuren Zeiten .

*

Sückingen, 23. Nov . Verbrannt . Die 78jähriae mStiel er ist am Dienstag , 23 . November, morgens ^
Feueranzünden verunglückt, indem sie in das schon alim- ,Feuer Spiritus goß , wobei die Kleider Feuer fingertzNachbarn zur Hilfe herbeieilten , waren die Kleider fastv ? L :
Dont Leibe gebrannt . Frau St . ist kurze Zeit darauf imKrankenhaus unter furchtbaren Schmerzen gestorben . ref *®**
dies wiederum eine Warnung sein für alle diejenigen, w ?
auf gleiche leichtsinnige Weise mit Spiritus oder
Feuer anzünden .

Heidelberg, 22 . Nov . Der Königstuhlseismographstrierte gestern Vormittag ein mittelstarkes Ferrrbeb «,
*
<? **

Vorbeben begann um 8 .23 Uhr, das Maximum wurde im, in ?
Uhr erreicht. ^ a<St

— Bon der Universität . Nach der vorläufigen Feststen»»»beläuft sich die Gesamtzahl der immatrikulierten Studierst
unserer Universität auf 2172 . Die Zunahme gegenübervorigen Wintersemester beträgt 206 .

Mannheim » 22 . Nov . Ertrunken . Gestern wurde '
Rheine beim kleinen Bannwörth die Leiche des verheiratet35 Fahre alten Adam Bader von Speyer gelandet. Derk^
ist am 14 . d. M . bei der Ueberfahrt mit der Fähre von
Hausen nach Speyer aus eigener Unvorsichtigkeit in den
gefallen und ertrunken . Die Leiche wurde in die SeidbenSJ
Friedhof Neckarau verbrämt .

— Bubenstreich .
"

der Nacht vom Sonntaq aufMontag wurden auf der Nebeubahnlinie Lampertheim̂ ^heim — am Viernheimer Viadukt, wo die Mannheim—Mj »,heimer Nebenbahn diese Linie kreuzt — acht Querschienenv̂
ruchloser Hand sreigelegt , um einen Zug zum Entgleisen «bringen . Ein passierender Personenzug wurde von dw>Streckenwärter auf die Gefahr aufmerksam gemacht und wchrechtzeitig zum Halten gebracht, andernfalls wäre der Zug di,hohe Böschung herabgeftürzt . Die Staatsanwaltschaft tmrdesofort in Kenntnis gesetzt. Wie man hört , wurde als mutmaß,
licher Täter ein Bursche aus Viernheim , namens Krämer , i»Untersuchungshaft genommen.

Mannheim , 23 . Nov . S e I b st m o r d. In der Nähr de,
Saupteinganges zum neuen Friedhofe tötete sich gestern Mitte,ein Mann durch einen Schuß in die Schläfe. Als der Lebe« ,müde wurde der in der Schlvetzingerstraße etablierte 39 Ich«alte , verwitwete Bäckermeister Chrjstof Pfeil erkannt, der aß
Schwermut litt .

— Perm ißt - wird seit 15. ds . Mi § . der am 25 . Februar
1896 hier geborene Volksschüler Traschütz .

— Unglücksfall . Auf dem Rangierbahnhofe vcr-
unglückten beim Rangieren eines preußisch-hessischen Zuges tec
verheiratete Eisenbahnschaffner Blank und der ledige Bremser
I a g m e i n hier . Blank erlitt einen komplizierten rechten
Unterarmbruch , Jagmein eine Brust - und Beinquetschm».
Beide Verletzten wurden mit der Bahn nach dem hiesigen Haupt-
üahrchof verbracht, von wo sie mit dem Sanitätswagen in das
Allgemeine Krankenhaus überführt wurden .

LanZwittscbattttcher .
Urloffcn, 21 . Nov . Hier wurden insgesamt etwa 810 Zent,

halbguter Tabak und Grumpen vermögen und - hierfür rund
18 000 Mark ausbezahlt . Trotz des hohen Preises für Obergut
haben die Tabakpflanzer gegen früher eine bedeutend geringere
Einnahme , da die Tabakernte sehr gering ausgefallen ist.

Durbach» 21. Nov . Das Weingeschäft war in denM8»
flossenen 14 Tagen flott . Nahezu die ganzen Bestände 10Q#B
sind aufgckauft zu Preisen von 68 bis 75 Mark die 150 Liter .

Um freitmrj).
Freiburg , 23. SA

Die Frau Im Kampf ums Dasein .
Uebcr dieses Thema referierte in einer vom GewerkschaM

kartell am Samstag , 20 . Nov ., einberufenen Arbeiterin ~

Versammlung Genossin Tietz aus Berlin . Die Rednerin
handelte zunächst unsere soziale Gesetzgebung , wobei sie int»
besondere die Rechtlosigkeit der Frau bei den Wahlen zu den
werbe- und Kaufmannsgerichten kritisch beleuchtete . 23. ,
zeigte die Redne rin an Hand von Zahlenmaterial üne
Frauenarbeit ständig ini Steigen begriffen ist und wie inl
sondere in den Zeiten der Krise die Frauenarbeit durch
Billigkeit gegenüber der männlichen Arbeitskraft bevorzugt
Im Hinblick darauf ist es notwendig, daß die Männer sich r“

Organisierung der Frauen widmen, damit die Frauen nicht
Lohndrücker benutzt werden können. Auch werden durch die 0► .
ganisatjon die Frauen für den Befreiungskampf der Arbe^ :
klaffe vorbereitet und geschult . Die Referentin zeigte dann « ch
an Beispielen, daß das Frauenwahlrecht allerdings der frei *•'

ganisierten Arbeiterschaft, beispielsweise bei den Wahlen ^
den Gewerbe- und KaufmanuSgerichten , gefährlich werden M®*»
wenn wir versäumen , die Frauen zu organisieren und in uiye»
Geiste zu erziehen. Die gediegenen Ausführungen der Redncn
wurden beifällig aufgenommen . Die Diskussion bcwejstt ^
im Sinne der Referentin . Nach einigen ergänzenden AussM'

ungen des Leiters der Versammlung , des Gen. Martzlosl ^
schloß derselbe die Versammlung mit dem Wunsche , d^ v
Zukunft mehr wie bisher für die Organisierung der Fra«

geschieht. ,Bemerken wollen wir noch, daß der Besuch der Versa mm -

für Freiburger Verhältnisse ein schlechter war . Es ?* .
hier gezeigt, daß nicht nur bei der männlichen Arbeiters

^sondern auch bei der weiblichen , noch eine große I »
e ssen losi gke i t herrscht, sonst hätte der Besuchs der

^
sammlung ein ganz anderer sein müssen . Unsere
gäbe wird sein, durch entsprechende Kleinagitation die Org

^
sierung der weiblichen Arbeitskräfte herbeizuführen ,
darf cs allerdings der tatkräftigen Unterstützung der 0*1a

organisierten Arbeiterschaft.

Schöffe
Aus der Milchpanscherzunft.

Wegen Verkaufs minderwertiger Milch wurden vom - - ■ ^
gericht verurteilt : Julius Josef Wangler , Landwirt daM '
einer Geldstrafe von 30 Mk . , im Unbeibringlichkeit»ia ^
einer Gefängnisstrafe von sechs Tagen ; dessen Ehefrau «
geb. Tritschler zu einer Geldstrafe von 10 Mk ., im S0

. gfe
Unbeibringlichkeit zu einer Gefängnisstrafe von 3 Tag*" -



Seit* 5. _
Milchhändler in Bötzingen ist am 29 . September

vom Bezirksamt hier wegen Verkaufs verunreinigter
einer Geldstrafe von 10 Mk. belegt worden. Das

^ r-Ligericht Breisach hat am 14. Oktober dS . Js . den Land-
^ 'Wilhelm Wiuterhalter in Kiechlinsbergen wegen Verkaufsr ‘r‘. Milch zu 100 Mk., im Falle der Unbeibringiichkeit

jagen Gefängnis verurteilt .

__ Der Arbeiterabstinentenbundein „Sportverein". Der
»urfr^ itbe vom Arbeiterabstinentenbund hat bei der Direktion

Stadttheaters um Karten für die Volksvorstellunger
Darauf erhielt er folgenden Bescheid : „ Mit Be^"

^ s Ihre Kartenbestellung für .bie nächste Volksvorstellung
*^ 1 Ihnen die Direktion mit , daß sie im Hinblick auf die^

ve
^
Zabl der von Arbeiter - und Arbeitgeberverbänden ein-

^ enden Bestellungen nicht mehr in der Lage ist, an Sports -
Kereine Eintrittskarten zu überweisen " ,
jaß die Theatcrdirektiyn den Arbeiterabstinentenbund zu

. Sportvereinen zählt , wollen wir ihr nicht übelnehmen. Den
^orMkag, die Zahl der Vereine , an welc^ Karten abgegeben

einzuschränken, haben wir früher schon selber gemacht,
gir erwarten nur datz auch andere Vereine ausgeschlossen

. Zierden .
T-s weitern gestatten wir uns die Anfrage : Seit ivann cr -

Arbeitgeberverbände Karten für Volksvorstellungen? Bis
sttt » aren wir der Meinung , daß diese Karten in erster Linie
Eĵ üt Arbeiter seien. Wir geben zu, daß manche Hand-
peiksmrister die Vergünstigung ebenso bedürfen wie die Ar-
jcher , aber eine Kontrolle , ob die Karte » an solche Personen
jßnnisH, hat die Theaterdirektion sicher nicht , wenn sie Karten
^ Arbeitgeber verbände abgibt .

üi würde sich empfehlen, daß man auf einen Vorschlag,
t -rkchul wir schon früher machten, einginge und mit den in
betracht kommenden Vereinen ein Abkommen treffen würde ,

diese Vereine bei jeder Volksvorftellung eine bestimmte
llezehl von Karten erhielten . Unter den jetzt bestehenden Ber -
jäJiirift

'en ist man fast zu unlauteren Manipulationen gezwun-
| tii, wenn man überhaupt Karten erhalten will.

— Ctadttheater . Spielplan . Dienstag » 23 . Nov .
8 18. „Lohengrin", Oper in 3 Akten von R . Wagner . Anfang’
ho

'h 7 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr. — Mittwoch , 24. Nov .
A15. „Tie Verschwörung des Fiesco zu .Genua "

, ein republi-
drisches Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Lncr.g 7 Uhr , Ende halb 11 Uhr. — Donnerstag , 25. Nov.
C IS* n „Ter Raub der Sabinerinnen ", Schwank in 4 Akten
jcn Franz und Paul von Schönthan . Anfang halb 8 Uhr, Ende
nu6 10 Uhr. — Freitag , 26 . Nov . 3 . Vorst, auß . Ab . : „Die

zetterlingsschlacht " , Komödie in 4 Akten von H. Sudermann ,
i 8 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr. — Samstag , 27. Nov .

8. Borst, auß. Ab. Hohe Preise . Erstes Gastspiel des großh.
hd. Kammersängers Hermann Jadlowker: „Die weiße Dame" ,'Wische Oper in drei Aufzügen von F . A . Boietdieu . Georg
gnnr : Hermann Jadlowker als Gast. Anfang halb 8 Uhr,
knie nach 10 Uhr. — Sonntag , 28. Nov . Nachmittags.
9. Vorstellung außer Abonnement. Kleine Preise . „Der
Trem-eter von Säckingeu" , Oper in einem Vorspiel und 8 Akten
ton Nktor E. Ncßler . Anfang 3 Uhr, Ende halb 6 Uhr. —
Abends D 16. Zum erstenmale : „Die fremde Frau ",
Ca fcmjne X . ) , Schauspiel in 4 Wen von Alexandre
kstfan . Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr. — Montag , 29.
Souemkr. 10. Vorstellung außer Abonnement. Hohe Preise .
A« ii«s und letztes Gastspiel des grotzh. bad. Kammersängers
hmnami Jadlowker : „Die Hugenotten ", große Oper in 5 Akten
nn Eiaccmo Meherbeer . Raoul : Hermann Jadlowker als Gast .

7 Uhr . Ende halb 11 Uhr.

fln$ der Residenz.
* Karlsruhe, 24. Nov .

Am Begrilftrrngsabend
Ehren der foziaDemotr -atffchen LandtagSabgeovdneten

Jjöfcen verschiedene Ansprachen gehalten . Die Gewerk-
Mtskapelle hat den musikalischen Teil , Bruderbund , Las-
Wn und Vorwärts den gesanglichen Teil der Feier über-
>mmen. Sie findet am nächsten Freitag , 26 . November,® Kntrachtssaale statt . Die Parteigenossen nebst ihren»»gehörigen werden gebeten , sich einzufinden.

uthentischer Bericht über die Arbeitslosenkonferenz
Ministerium des Innern soll erscheinen . Wenigstens

„ - her Stadtrat von Mannheim beschlossen, dem Mini -
de» Wunsch zu unterbreiten , einen ausfiihrlicheu
über die wichtige Tagung herauszugeben ,

l . Dir schließen uns dem Mannheimer Anträge an und
-"^ nur, bei den Reden verschiedener Großindustrieller» Kotstift nicht allzu oft anzusetzen , damit man lückenos

-Mich wie schroff ablehnend sich die Herren über die Ein -
kuyrung der Arbeitslosenversicherung geäußert haben.

üeber die Bedeutung von Karl Marx für de«
modernen Arbeiter* * Kstkrn Abend im AübeiterdiskussionSklipb im Gemeinde-

z^ der Weststadt LandtagSabg . Gen . Kolb einen Vortrag ,
»7?^ sehr stark besucht war . De,m Redner wurde lebhafter- kE gezollt. An der Diskussion beteiligten sich die Herren

Harrer Hefseibacher , Rechtsanwalt Dr . Dietz und
-tax . Damit ist der erste Teil der Diskussion über das

^ "~ :t Zusammenhang der Arbeiterbewegung mit der
» ^ Ochauungsfrage " erledigt . Es folgen hierüber noch zwei

von anderer Seite , die noch bekannt gegeben werden.

Gve » Hedin in Karlsruhe .
gp.:® r leben in der Zeit der Entdeckungen und -Erforsch -

noch unbekannter Welten . Es interessiert uns , wie
Nordpol aussieht und wir folgen gern dem Forsch-

U ^ ftsenden Hedin auf seinen Wanderungen durch Asien .
^ leiner Vortragstour durch Deutschland kam Sven

über dessen letzte große Reise wir schon aus den
j^ erweldungen unterrichtet sind , gestern auch nach
tz^ ^ uhe . Saal und Galerie im großen Festhallesaal

stark gefüllt : wir haben imr bedauert , daß die hohen
unseren sich für solche Fragen interessieren-

. Ijarteigenossen die Möglichkeit benahmen , auch an-
sein.

** iS Hedin war wieder ganz Kulturmensch ; in Frack"biste Wetze gchüllt, trat er vor das Publikum, unter

Mittwoch, den 24. November 1909.
welchem sich auch der Hof und viele Offiziere und Gelehrte
befanden. Man stellte sich einen Augenblick vor, wie dieserMann ausgesehen haben mag , als er sich täglich 'das Ge¬
sicht schwärzte und monatelang , mit einen! Schafspelz be¬
kleidet , die Nolle des Dieners der Karawane spielte, um
nicht von den Tibetanern erkannt und eventuell getötet zuwerden. Seine Gesichtszüge und sein Profil verraten
lebendige Energie und starke Tatkraft . Es ist keine Klei¬
nigkeit, eine Kälte von 35—40 Grad auszuhalten und
Berge von 5000 Meter Höhe zu übersteigen und dabei fastdrei Monate auf kein menschliches Wesen zu stoßen . Der
Schwede Sven Hedin hielt seinen Vortrag in deutscher
Sprache ; sie war ihm jedenfalls noch geläufig aus seiner
Studienzeit , die ihn vor zwanzig Jahren — er steht im45 . Lebensjahre — nach Berlin und Halle führten . Abge¬
sehen von einigen falschen Betonungen und unrichtiger
Anwendung der Artikel sprach der Forscher fließend und
wußte seinen Darlegungen eine zum Teil scherzhafte Form
zu geben . Was er erduldet und erlitten , wie häufig er in
Lebensgefahr geschwebt, als er Tibet zweimal durchkreuzte ,das deutet er nur hier und da an . Die Bescheidenheitgroßer Männer ! Wir werden den Inhalt des Vortragesnt

.
der nächsten Nummer unserer Unterhaltungsbeilage

bringen , weshalb 'wir heute auf die Wiedergabe verzichtenkönnen . Sven Hedin sprach etwa Stunden ; darnach
zogen in rascher , fast zu rascher Folge die Lichtbilder auf ,welche uns mit den Einzelheiten der dreijährigen Reise— sie dauerte von 1906 bis 1909 — noch näher vertraut
machten . Wir sehen die Reisegesellschaft , wie sie auf den
hohen Bergen mit den Tieren mühsam vorwärts zu kom-
nren sucht, wir bewundern ihre Ausdauer , mit der siegroße Flüsse und Seen durchwatet ; wir sehen sie , wie sieim Freien kampiert und mit den vierbeinigen Reisebeglei¬tern allen Strapazen trotzt. Endlich interessiert uns dasLand Tibet mit seinen Klöstern , seinen religiösen und ge¬sellschaftlichen Sitten und Gebräuchen, seinem fanatischenHaß gegen die Fremden ; 'mir lassen alles dies an uns vor-
überziehen mit der Schlußfolgerung , fdaß nach einemWorte Shakespeares im „Hamlet " es noch viele Dinge
zwischen

. Himmel und Erde gibt , von denen sich unsereSchulweisheit nichts träumen läßt . Erklärte doch auchHedin, dessen Reisekosten ungefähr 180 000 Mark betrugen ,daß die Karte von Asien bezw . von Tibet nach seinenForschungen, wesentlich umgestaltet werden muß . Und
daß uns der kühne Schwede diese Bereicherung der Karto¬
graphie vermittelt , das ist sein Verdienst, das ihm denNamen eines Kulturpioniers verleiht .Um % 10 Uhr war die Veranstaltung , welche die Hof-
musikalienhandlung Kuntz vermittelt hatte , beendet. Der
Großherzog zog daraus Sven Hedin in ein längeres Ge¬
spräch.

Prozesse und Produkte der elektrochemischen Groß¬
industrie.

An die Vorträge über das obige Thema schloß sich ein
Diskussionsabend an , welcher gestern Abend abgehalten wurdeund einen guten Besuch auftvics . Herr Prof . Askenasy be¬
antwortete in eingehender, leicht verständlicher Weise die von
seiten der Hörer ziemlich zahlreich gestellten Fragen über
Punkte , die von dem einen oder andern während des Vortrages
nicht verstanden wurden . Der DtskussionS- resp . Frageabendbildete dadurch mehr eine Ergänzung der Vortragsabende .
Vollauf befriedigt konnten die Zuhörer am Schluffe aus -einand -rgehen, mit dem Bewußtsein , ihr Wissen wieder etwas
erweitert zu haben.

Schillerfeier des Deutschen Sprachvereins .
Wir machen unsere Leser nochmals auf die heute Abend

halb 9 Uhr im großen Rathaussaale stattfindende Schillerfeier
aufmerksam. Jedermann hat freien Zutritt .

Apollo -Theater .
In unserem Südstadtvariete tritt zurzeit eine spanische

Familie mit 4 Töchtern „La Troupe Audalucia " auf , die an viel¬
seitiger künstlerischer Leistung Hervorragendes bietet . Spanien ,das klassische Land des Tanzes , wird uns im ersten Teil in nicht
zu übcrtreffender Natürlichkeit , wie man es selten zu sehen be¬
kommt , vor Augen geführt . Wir sehen die junge Andalusierin ,die südländisches Feuer mit Grazie und Gewandtheit verbindet
im Original mit Castagnetten und Tambourin , wie sie auf den
Straßen Sevillas tanzt . Auch die amerikanischen und russischen
Tänze zeigen von guter Auffassung der Nationalität . Die rei¬
zenden Töchter Terpshchores ernten nach jeder Nummer stür¬
mischen Beifall , ein Zeichen , daß das Publikum die Leistung zuwerten 'weiß. In einer zweiten Nummer tritt die ganze Familieals Akrobatentroupe auf und zeigen sich die jungen Damen als
vorzügliche Reck - und '

Ring -Turnerinnen , sowie als gewandte
Parterre -Akrobatinnen . Es ist dies die Glanznummer des
auch im übrigen sehr guten Programms , das selbst die verwöhn¬
testen Ansprüche vollauf befriedigt .

* Besuch dcS Wildparks . Wer von den Parteigenossen und
ihren Angehörigen gewillt ist, am Sonntag , 28. ds., nachmittags
2 Uhr, den Grohh . Wildpark bei vermindertem Eintrittspreis
zu besuchen , melde sich beim Genossen West er mann , Ranke-
straße 18 ; die vorherige Meldung ist notwendig , weil die ent¬
sprechende Anzahl Karten gelöst werden muß . Zusammenkunft
pünktlich y±3 Uhr vor dem Hoftheatcr .

* Verein Volksbildung. Mittwoch, den 1 . Dezember ds. Js .,abends 8 Uhr, findet im Hoftheatcr eine Theatervorstel¬
lung : „Die Journalisten " statt . Hierzu haben die persönlichen
Mitglieder die Vorrechte. Die Karten werden Freitag den
26. Nov ., abends 8 Uhr , in der städt . Ausstellungs¬
halle auf dem Festholleplatz ausgegeben , und zwar sind zu
gleicher Zeit beide Kassen geöffnet, einerseits für die Mitglieder
von A—K, andererseits für diejenigen von L—Z . ( Preise der
Plätze 60, 50 , 40 , 30, 20 , 10 Pf . ) ; jedoch nur gegen Vor .
zeigen der neuen Mitgliedskarte für das Vereins ,
jahr 1909/1910 . Während des Theaterkartenverkaufs werden
keine Neuanmeldungen entgegengenommen, sowie keine Mit¬
gliedskarten abgegeben, beides kann täglich in der Geschäftsstelle ,
Akademiestraße 67 in den Geschäftsstunden von 2—4 und %7
bis %8 Uhr erledigt »»erden.

* Ueber eingebildete Krankheiten . Am Donnerstag , 25. ds .,
findet von seiten des Vereins für Volkshygiene im großen Rat -
hausfaale ein Vortrag des Herrn Dr . Neumann über eingebil¬
dete Krankheiten statt .

_ _ bette 5.
* Im okkultistischen Verein „Psyche " spricht heute. Mitt -

^
'

woch, abends 8 Uhr , Herr Dr . Schaarschmidt , stelwertreiender ,
Direktor der Bilzanstalt , über das Welträtsel im Lichte des '
Spiritualismus . Tagungslokal : Friedrichshof .

Dr . Martin , der bekanntlich bei einer Explosnm bedenkliche
Verletzungen erlitt , befindet sich auf dem Wege der Besserung. 'Sein Augenlicht dürfte glücklicherweisenicht mehr gefährdet sein. '

Schnerfchuhläufer und Touristen werden eS begrüßen, zuerfahren , daß der Verkehrsverein von nun an SamStagS vor» '
mittags wieder regelmäßig Wetterberichte von den Höhen des
Schwarzwaldes (Herrenwies , Hundseck. Unterstmatt und Ruhe-
stein) am Kiosk beim Hotel „ Germania " aushängt . Dabei wird
insbesondere auf die Bezeichnung der Schneehöhen und des Zu-
standes der Ski» und Rodelbahnen Bedacht genommen werden.

Absatzmöglichkeiten in Brafilien . Der HanbelSsachverstän-
dige beim Kaiserlich Deutschen Generalkonsulat in Rio de
Janeiro , Herr Dr . Botz, wird am 26. I. MtS . voo 1V bis 1 Uhrim Bureau der Handelskammer Interessenten beS Karlsruher
Bezirks Auskunft über Handelsverhältniss « und Absatzmöglich-
ketten in Brasilien erteilen . Hieraus seien insbesondere die¬
jenigen Firmen aufmerksam gemach , die sich bei der Harwels»kammer hierfür noch nicht gemeldet haben.

Ueber Verhütung und Heilung von Dchlaganfallen «nb Löh"
mungen wird Herr F . Fellenberg , Direktor deS Sanatoriums ,
Erlenbach bei Zürich, am Donnerstag den 28 . ds. MtS., abends ,
halb 9 Uhr, im großen „ EintrachtS "°Saale einen Bortrvg ,
halten .

Residenztheater. „Die Bürgschaft " bim Schiller ist ein
Lieblingsgedicht unserer Jugend und wurde bei den meisten!
Schiller-Feiern vorige Woche mit Begeisterung vorgetragen . .
Im Residenztheater rst nun die Handlung fortlaufend mtt herr^lichen Bildern illustriert und so anschaulich dargestellt, datz .
unsere Jugend unbedingt die Gelegenheit benützen sollte, die
schönen Bilder anzuschauen, zumal das jetzige Programm auch ,sonst sehr viel Interessantes und Lehrreiches bietet.

Expreßgut - Verkehr. Vom 1. Dezember ds. Js . ab wird im '
Verkehr zwischen badischen Stationen und der württembergischen'
Staatsbahn der Mind esterhebungsbetrag für eine Expretzgut-
sendung auf Entfernungen von über 74 Kilometer auf 40 Pf .

'
festgesetzt. Bei Aufgabe landwirffchastlicher Erzeugnisse als Ex- '
Preßgut mutz der Inhalt der Sendungen auf der Eifenbahn-
paketadresie in dem Raum für „ Erklärungen " angegeben werden, '
wenn die Anwendung des Tarifs für solche Erzeugnisse bean-'
sprucht wird.

* Verhaftet wurde : 1. ein 18 Jahre alter stellenloser, schon,
wegen Diebstahls vorbestrafter Taglühner aus Knielingen , wegen,
dringenden Verdachts von Mansarden -Einbruchsdiebstählen. Er
war im Besitz eines Pfandscheines über eine versetzte silberne
Damenuhr , über deren Erwerb er die widersprechendsten An¬
gaben machte , tvvbei er bemerkte, man solle ihn doch nicht so— saudumm ausfragen . Noch vor seiner richterlichen Einvev»/
nähme e r h ä n g t e er sich im Amtsgefängnis ; — 2. ein 29 Jahre
alter Taglöhner aus Plankftadt , der am 18. ds . MtS. aus einem
HauSgange in der Erbprinzenstratze eine Kiste Baumwollferge im
Werte von 115 Mk . stahl und wieder veräußerte ; — 3. ein 25
Jahre alter Photograph aus Oedt , der auf der Mess« beschäftigt
war , weil er in einer Wirtschaft in der Südstadt mit einem'
harten Gegenstand einem Schuhmachermeister eine schwere 25« *’
letzung am Kopfe beibrachte.

Neuer vom rage.
In der brennenden Kohlengrube von Cherry .

Die bereits gemeldete Errettung von 41 Bergleuten , die iw
dem brennenden Schacht der Sankt Pauls Coal Mining Com¬
pany in Cherry ( Illinois ) eine Woche lang gelebt haben, hat
im ganzen Grubenrevier unnennbare Freude hervorgrrufen .
Die Bergleute brachten die acht Tage voller Schrecken in eine«
isolierten Galerie hinter einer Crdbarrikade zu , die das Feuer
vom Weiterdringen abhielt . Sie aßen zuletzt Schuhe, Handschuhe ^
die Rinde von den Stützballen und tranken das Oel von den
Lampen und das Wasser, das durch die Erde sickerte. William
Clelland , der Führer der Arbeitsschicht, entdeckte zuerst das
Feuer und führte seine Kameraden in einen verlassenen Schacht ,
Die Bergleute errichteten Schutzbarrikaden und verteilten in den
ersten Tagen die geringen Reste von Essen , die sie noch hatten^aus mehrere Mahlzeiten . Einer der Verschütteten starb ; evi
wurde unter den Barrikaden begraben . Als die Eingeschloffenen ,
der Verzweiflung nahe waren , stimmte Clelland Hymnen uni»
Kirchenlieder an und bete, um die dem Wahnsinn nahen Kame¬
raden mutig und frisch zu erhalten . Sein Bruder , Robert ,Clelland, leitet« die ReüuugSexpedition und trug ihn selbst «mS
Tageslicht. William Clelland brach dann zusammen und ringt
jetzt mit dem Tode . Die Frauen der Verschütteten stürmten
wild zmn Schachteingang, als die Geretteten nach oben befördert
wurden . CS entspann sich zwischen ihnen und den Truppen ein
wilder Kampf. Wie besessen küßten Frauen und Kinder die Füße
der mutigen Retter . Die Rettungsabteilung arbeitet sich jetzt
durch einen Tunnel hindurch, um von einer anderen Seite hev
den Eingeschloffenen zu Hilfe zu kommen. Man hofft, daß sie

'
noch achtzig Lebende erreichen werden , die von der brennenden
Galerie enffliehen konnten. Die Geretteten erzählen, daß mte-
bestens noch 150 Bergleute unten am Leben seien.

«

N e w - N o r k , 24 . Nov . Auf der Cherry -Grube ist gestern
noch ein Lebender unter einem Haufen Leichen gefunden «wiH
den . Er war bewußtlos , aber eS ist Aussicht auf Rettung vo«4
Händen .

Eine ^ ischvergiftungsaffSre
beschäftigt zurzeit die Peinickendorfer und Berliner Kriminale
Polizei . Durch den früheren Generalpächter der fiskalischen
Abdeckerei gelangte ein Posten verdorbener Fische auf den Markt
und wurde abgesetzt . Bis jetzt sind unt « leichten BergiftungS ,
erscheinungen 5 Personen , die von den Fischen gegessen hatten^
erkrankt.

AuS verschmähter Liebe in den Tod .
In Eharlottenburg hat ein junger Lehrer , der von aus »

tiärts zugereist war , seinem Leben ein fteiwilliges Ende be¬
reitet . Vor einigen Tagen war der 26 Jahre alt« Lehrer Ed¬
mund Helft aus Byfang bei Essen in einem Pensionat am
Stuttgarter Platz abgestiegen. Er zeigte ein scheues Wesen und
hielt sich fast ausschließlich in seinem Zimmer auf . Er jagte
sich eine Revolverkugel in die Schafe . Er wurde sterbend in



Sette 6 . Mittwoch, den 24. November 1909.
bas Krankenhaus Sßkftenb überführt . Aus Briefen und Karten ,
die man bei ihm fand , ging hervor , - atz er aus verschmähter
Liebe in den Tod gegangen war .

Wegen Ehezwistigkeiten .
Berlin , 23. Nov . In Pankow hat sich heute früh die Frau

des Schneidermeisters Bensch mit ihrem drei Jahre alten Kinde
durch Leuchtgas vergiftet . Beide sind tot . Der Grund zu der
Tat liegt in ehelichen Zwistigkeiten.

Eine jugendliche Räuberbande
wurde in Kassel ausgehoben , die monatelang im Weichbilde von
Kassel über 150 Colli-Diebstähle und andere Räubereien ausge¬
führt hat.

Der Herr Cabaret -Direktor.

Die verhexte
Aus Lothringen , 22 . Nov . Datz man hierzulande noch an

Hexen glaubt , zeigte die seinerzeit in dem Torfe Harzweiler
von drei Geistlichen vollzogene Teufelsaustreibung . Neuestens
kam in dem Dorfe Berthe ! mingen die „Verhexung"
einer Kuh vor . Die Hexenbannerin darum befragt , wie die
Kuh vom Teufel zu befreien sei , sagte, zunächst mühte ermittelt
werden, ob es eine Hexe oder ein Hexerich sei. Um dies heraus -
zubringen , mutz in dem betreffenden Haus eine Henne und ein
Hahn geschlachtet und in den Rauch gehängt werden . Verdirbt
die Henne im Rauch, so ist cs eine Hexe , verdirbt der Hahn, so
ist der böse Geist eine Mannsperson . Sobald nun die erforder¬
liche Feststellung vorliegt , kmm die „weise Frau " den Teufel
austreiben .

Lette
Ernte ßacbricbten.

ii Rtablproteste in der 2. bad . Kamme* ’
Karlsruhe , 24 . Nov. Nicht weniger als u

* '
Proteste sind heute in der zweiten Kammer cingelaufcn.— - - * '"aviuu | pn
gefachten find die Mandate unserer Genossen C a h n M .
Pfeiffle und Willi ; ferner die der Abgg.
Morgenthaler und Schüler sZeutr .s , daun des Aba
( nat .- lib. ) und des konservativen Aba . Schmidt-Brette«/
Wahlanfechtnng von noch zwei andeure« Mandate» wurde u
mitgeteilt . * •*

Ein weiter „Direktor " ist von der Kriminalpolizei unschäd¬
lich gemacht worden. Vor Jahresfrist kam ein 32 Jahre alter ,
aus Graz gebürtiger Albert H i e b e r aus Wien nach Berlin ,
nannte sich hier Cabaret - , Theater - , Konzert- und Tanzdirektor
N. Halma und gründete in der Friebrichstratze 238 ein „ Jn -

, stitut " . In der Friedrichstadt lieh er an junge Mädchen Zettel
verteilen , in denen er ihnen empfahl , sich bei ihm zur Tanz - usw .
Künstlerin ausbilden zu lassen . Er sprach auch selbst die Mäd¬
chen an und überreichte ihnen Zettel , die ihnen eine glänzende
Laufbahn versprachen. Für die Ausbildung verlangte er 200
Mark , zahlbar in Teilen von 20 Mk . 25 Mk . mutzten im vor¬
aus bezahlt werden. Von der künftigen Gage bedang sich
Direktor Halma 33K Proz . aus . Das Alter der Mädchen war
ihm gleichgiltig. Nur hübsch muhten sie sein . Nach Dertrags -
abschlutz mit den Eltern erschienen Mädchen von 11 bis 16
Jahren in seinem Institut . Letzteres bestand aus einem
Raume , der nur eine Chaiselongue und einen Tisch enthielt
und am Hofe im Erdgeschoss gelegen war . Während der Unter¬
richtsstunden verhängte der Direktor sorgfältig die Fenster und
verstopfte die Schlüssellöcher mit Watte . Die Uebungen in der
höheren Tanzkunst, Schleiertanz , Hcmdstand usw . führten die
Schülerinnen im Badeanzug und Schleier aus .

Nach kurzer Zeit mutzte auch das Badekostüm fallen , weil
nach der Behauptung des Direktors die Schnürungen störten.
Um die Körperhaltungen zeigen zu können, legte der Lehr¬
meister selbst auch seine Kleidung ab. Die kleinsten Schüler¬
innen , die für andere Zwecke noch nicht alt genug waren , pflegte
er mit Peitschenhieben aufzumuntern . Als seine Udbungen im
Hause Verdacht erregten , verlegte er sein Institut nach ver¬
schiedenen anderen Gegenden. Schliesslich kehrte er indes wieder
an seinen Ausgangspunkt zurück . Auch in seiner Wohnung in
der Bergstrahe war der Besuch vieler Mädchen ausgefallen.
Halma gab deshalb die Wohnung auf und hauste nun auch in
seinem Institut . Der Kriminalpolizei war es nicht leicht , ge¬
nügenden Anhalt zum Einschreiten zu finden . Auch die Leute,
deren Kinder bald den Unterricht wieder aufgegeben hatten ,
wollten sich nicht geschädigt fühlen . Eine Auskunft von Wien
lieh aber keinen Zweifel über die Art der Unterrichtstätigkeit
des Direktors . Dort war ihn: der Boden zu heih geworden.
Die Kriminalpolizei durchsuchte deshalb sein Institut und fand
u. a . ein NotiKmch mit den Adressen aller Mädchen, die bei
ihm gelernt hatten und noch lernten . Erst jetzt gelang es , ihn
des Betruges , deS Sittlichkeitsverbrechens und der Beleidigung
zu überführen . „Halma " wurde daraufhin hinter Schloh und
Riegel gebracht.

In zwei Fällen gibt er zu, Mädchen zu unsittlichen Zwecken
angelockt zu haben. Im übrigen habe er nur aus Liebe zur
Kunst gehandelt und schöne Körper studieren wollen. Es sei auch
seine Absicht gewesen, ein Cabaret zu gründen ; er sei nur noch
nicht dazu gekommen .

Gasquelle .
Budapest, 23 . Nov . Im Klausenburger Komitat wurde in

der Gemarkung der Gemeinde Kissarma eine Gasquelle entdeckt ,
wie sie bisher nur in Nordanierika vorhanden ist. Die unga¬
rische Regierung ließ an der Stelle Bohrungen vornehmen . Die
Regierung will den Gasdruck zur Errichtung eines Zentral -
Elektrizitätswerks ausnützen und hat das Ausnützungsrecht von
dem Besitzer der Gasquelle für 100 000 Kronen erworben.

Die Giftpillenaffäre .
Wien, 23 . Nov . Die Annahme , dass der Absender der Gift¬

pillen eine militärische Person , wahrscheinlich ein Offizier war ,
der aus Kränkung darüber , datz er nach Absolvierung der
Kriegsschule nicht in den Generalstab berufen wurde , der Täter
ist, verdichtet sich immer mehr. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, datz der Täter im 6 . Wiener Bezirke wohnt. Dort befindet
sich die Kriegsschule und auch dort wurde das Briefpapier ge¬
kauft und die Briefe befördert .

Die Polizei ist jetzt in den Besitz von Indizien gelangt , die
sich gegen eine bestimmte Person richten . Es handelt sich hier¬
bei um einen ehemaligen Oberleutnant und Kriegsschulaspi¬
ranten . Die Gpur wurde dadurch entdeckt, dass ein Herr bei der
Polizei angab , dass die Schrift des ihm durch Facsimile zu Ge¬
sicht gekommenen Absenders mit der Handschrift eines seiner
Bekannten bedeutende Achnlichkeit aufweise.

Liebesdrama .
Linz, 23 . Nov . Der Gastwirt Huemer in Langhalsen

folgte der Tochter der Schlohverwalterin , mit der er ein Ver¬
hältnis unterhielt , in den Verbindungsgang , der das Schloss
mit dem Gasthause verbindet und jagte ihr eine Kugel in den
Kopf . Das Mädchen , obwohl tödlich verletzt, flüchtete. Darauf
erschoss sich Huemer selbst.

Die Berufung des 6n . orter verworfen.Der Gauleiter des Maurerverbandes , Ge». § „ t ,Mannheim , der bekanntlich für die Landtagswahl in
heim kandidierte und im Sept . ds. Js . wegen Streikversebeü»
nach 8 153 der Gew.-Ordn . zu 14 Tagen Gefängnis^ >urteilt worden war , hat gegen das schöffengerichtliche Erk«« i.

' I
» is Berufung eingelegt. Auch der Staatsanwalt legte Berufs »ein . Die Strafkammer , die gestern als Rekursinstanz iibrr ^
Fall nochmals verhandelte , verwarf die Berufung Horters ,dagegen der des Staatsanwaltes statt und erkannte gegen «4.,ter auf 4 W 0 ch e n G e f ä n g n i s . .

Der Kampf um die Schule in frankreid ).
Nancy, 23 . Nov. Der Bischof Monsignore Timi»,küwdi.gt an , daß er eine neue Flugschrift vorbereite , üeaL

Ein Artist durch Elektrizität getötet.
Ein Artist namens Watt , der in der letzten Saison im

Karlsruher Kolosseum aufgetreten ist , lieh elektrische
Ströme von bedeutender Stärke durch seinen Körper gehen,
bei welchen gewöhnliche Menschen den Tod firfben würden . Un¬
verletzt verlieh er z. B. den amerikanischen Hinrichtungsstuhl .
Bei einem Auftreten in Petersburg schlug nun plötzlich aus
seinem Körper eine Flamme , die augenblicklich feilte Kleider
erfasste , der Unglückliche brannte lichterloh und wurde sterbend
in das Hospital verbracht.

demnächst veröffentlichen werde und worin er die
frage nach der Auffassung der kirchlichen Behörden gam

'
klarlcge. In einer Unterredung erklärte >der Bischckf ,
Programm sei folgendes : Es müsse vor allen Mn« n
Einigkeit der Katholiken unter einem Programm der Di«,
heit herbeigeführt werden . Die Verteidigung der zivssm
und religiösen Freiheiten sei ein Programm , über iwS aSc
guten Franzosen einig sein müßten . Meine Auffass,mg
so sagte Bischof Turinaz , stimmt insofern nicht mit üer>
jenigeu des Bischofs von Toulouse überein , weil dieser in
feinem Briefe erklärt , daß die Beischöfe die Katholiken bei
den Wahlen leiten sollten.

Antomobilunglnck . 3
Clermont -Ferrand , 23. Nov . Während einer Automobil¬

fahrt überschlug sich das Auto , in dem sich der Besitzer , In¬
genieur Bessiera und vier andere Personen befanden. Bessiera
loar sofort tot , ein Polizeibeamter aus Clermont -Ferrand
wurde tödlich verletzt. Die übrigen Insassen trugen gleichfalls
schwere Verletzungen davon.

Angriff auf einen Konsul.
Mailand , 23 . Nov . Gestern Nachmittag überfielen drei

Franzosen , welche ohne Erfolg von ihrem Konsul ein« Unter¬
stützung verlangt hatten , diesen und versuchten, ihn niederzu -
schiehcn . Der Konsul konnte sich schliehlich mit Hilfe seines
Revolvers befreien . Die Angreifer sind verhaftet worden.

Reaktionäre JM aßregeln In jStcaragua .
Newyork, 23 . Nov. In Bluesields (Nicaragua ) touthar j

20 amerikanische Geschäftsleute auf Befehl des PrLLeyx^
ten Zelaya ins Gefängnis geworfen auf die Ansckmldigwcĥ
hin , die Revolutionäre unterstützt zu haben. Der Ärtn » -
ter einer New-Orleaner Firma namens Malcomson tdk .
graphiert aus Costarica , daß er aus einem Gefängnis « ■
Nicaragua entflohen sei, wo Hunderte von Amerikanmi
als Politisch Verdächtige festgehalten würden. Hier
auch ein Deutscher namens Groß , der Geschäftsagent uü '3
Vertraute Zelayas , auf seinen eigenen Wunsch gefangen
gesetzt worden , da er auf freiem Fuß für sein Leben fiitf
tete. Dieser Mann habe große Finanzunte 'rnehmun
geleitet , bei denen Präsident Zelaya sich Millionen¬
dienste gesichert habe.

Cook und der Nordpol .
Rew-Dork , 23 . Nov . Cook hat die Beschreibung seiner Nord¬

pol-Entdeckung beendet und das Dokument vier seiner Freunde
übergeben, die er beauftragt hat , dasselbe nach Kopenhagen zu
bringen , um es der dortigen Universität zu unterbreiten .

Briefkasten der Redaktion .
H . St. Im Wahlkreise Heidelberg-Eberbach erhielten « 1

Hauptmahl Maier ( Soz . ) 1502, Ouenzer (nat .-lib. ) IM, ‘

Reichwein (tons. ) 956 , Kautzmann 601 Stimmen . In de?
Stichwahl wurde Gen . Maier mit 2217 Stimmen
auf Prof . Ouenzer entfielen 2028 Stimmen .

EuNrcbiNsbtt.

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
K. B. 1 . Wenden Sie sich an die „Pfälzische Post " in

wigshafen . 2 . Wenn nicht in dem betr . Tarif der 8 616 !
ausgeschlossen ist, darf für eine durch die Kontrollversmna
verursachte Zeitversäumnis ein Abzug vom Lohn nicht gea
werden.

Rom, 23. Nov . Der Aviatiker Latham umkreist« gestern
die Flugbahn 22mal , wobei er jedesmal einen neuen Passagier
mitnahm .

Kauft nur bei den Inserent«
des „Dolksfrerind ".

Die Herstellung der

Knabensweater,
wollen und baumwollene |
stark und waschecht.

R . Payr , 5129 j
Kronenstraße 49 .

AmM md Wn -
kbrvrankbemum-Aurttellinig.

Hrrtk, Äksti, Sas-

i«ll»i-s-AtIibkl
kauft man immer noch am

beste « und billigsten bei
Ernst Marx ,

6102 Luisenstr . 45 .
Empfehle über Winter schönes

Kubfkiscb

für den Schulhausneubau Kreu¬
zung Boeckh « und Südendstratze
soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Mittwoch .K . Dezember 1999 ,

vormittags 19 Nhr ,
beim städtischen Tiefbauamt ,
Rathaus Zimmer Nr. 134, ein¬
zureichen , woselbst während der
üblichen Geschäftsstunden die
Bedingungen eingeiehen und An¬
gebotsvordrucke erhoben werden
können . 6116

In der Glashalle deS Stadtgartens sowie im Pflanzeuhaus
daselbst sind von Sonntag , den 21 . bis Montag , den 29 .
November eine gröbere Anzabl Chrniauthemen u d sonstige
Herbstblüher ausgestellt. Tie Besucher des Stadtgartens haben
freien Eintritt . 6071

Stadt . Gartendirektion .

Um auch der nickt über grosse
Kapitalien verfügenden musika¬
lischen Welt zuverlässige, gedieg .Pianos

Ueberzielaer 0.Mantel
in peinlich exakter Ausführung
zu wohlfeilen Preisen zu schassen ,
offeriere ich mein Modell

färbt ä 3 Mark 6032

Färberei Firnrohr , Kaiserftr. 20.
IKlillKllMllDs

'

Kaufen Sie

Kaffee
K rlSruhe, 22 . November 1909 .
Mdlllchrs (Tirfbanamt .

aller Arten 6040
sfaune; .d billig.

32 Zirkel 32 ,
Ecke Rittersfraße , 1 Treppe
im Hause der Fahrradhandlung .

paffend firKrantlente!

erhält j«der, der d . Vertrieb
meiner Aluminiumschilder und
-Waren übern . Grossartigejneue
Weihnachtsgeschenke . Vertretung
w . auch als Nebenbeschäftigung
übertragen . Aluminiumwaren
sind spielend leicht verkäuflich .
Auskunft und Muster gratis .
Es versäume daher niemand
anzufragen. Postkatte genügt.

Kaisersfr .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
4936 Adlerstr . 28 , Querb .

Eine komplette Anssteuer ,
bestehend aus : 2 hochhäup -
tigen Bettladen , 2 Rösten ,
2 Mattatzen , 2 Polstern » 1
Nachttisch » 1 Waschkommode ,
1 Tisch mit Eichenplatte , I
Kommode , 4 Stühlen , I
Küchenschrank , 1 Kiichentisch,
2 Hockern , 1 Spiegel , alles
nnßbaum poliert , zn dem
billigen Preis von 359 Mk .
zu verkaufen . Rach Uebcr -
einkunftTeilzahlung gestattet
Wa ' d «tr . 22 Laden . 4342

gef . gesch . , in verschiedenen hoch¬
eleganten Gehäusen. Mit Recht
führt dieses Modell seinen Namen,
denn tatsächlich ist dieses her¬
vorragende Stück konkurrenzlos
in Solidität und Stimmhaltung
fumlumtinlo» iß drr rnorm

billigt Preis.
Befichtigung gerne gestattet.

Kill . StÜlir, Kl-oikrui-chrr
Pianomagazin

und Reparaturanstalt ,
Ritterftrafie 11 . pari .

HL. Da kein Laden, bitte genau
auf meine Firma zu achten .

Feinste Referenzen_ 5544

Smau. x '
nur

" s9 ^
verkaufen. Werner ,
platz 13 , Eingang «an ojJJ
richstrasse nnrt . rechts _

schöne, wegzugshalber auf 1 . Jan .
zu vermieten Preis 250 Mk.
Näheres Brunnenstraße 3 » ,
3. Stock. 6094

Hochwichtig
ist die Pflege der Zähne, allein
bewährtes Zahnpulver ausgiebig
im Gebrauch 4002

UM - Zahnozon ~XMi
Verkauf en gros und en detail :
Paul Keck, Friseur, Grötzingen,
Rud . Lang , Drog .. Karlsruhe ,
Waldstr , Friseurinnnng Karls¬
ruhe, Hedelstr., Dörr , Ioh .»
Beiertheim, Friseur . Elsenhans ,
A . , Friseur , Mai , A ., Friseur ,
Jtte , I ., Friseur , Pfistner , H.
E .» Zahntechniker.

Klllökllltl
neu , für nur 12 Mk. lg

’
J

Werner , Schlossplatz J

Swone
eiserne

rechts .

Wachlhastu
frag . Augartenstr .4 >- —
von mittags 12—1 u»o
von 6 Uhr ab.

Thee
50 Mark Wochenlohn

für Haus - und Jndustriezwecke
liefert unter langjähriger Garan¬
tie ohne Preisaufschlag für
Provtsionsreisende

Erstklassiges Fabrikat !
Auch ans Teilzahlung kl
Daselbst auch einige gebrauchte

Maschinen äußerst billig. 611 Srttriirtfr "" “
und l schwarzer

Ailzhut , noch neu. 2 gut erhalt .
Joppen werden billig abgegeben.

Durlach , Herrenstratze 16
VftlkjUtiittJKiiaiiiker

Post trbaeft . WesterwaldMühlvurg , BrahmSstr . 3, 1.

Tüchtiger

MklllgkM
beständig für Aushilfe gest

Kronenstraße $1

W llttt-WklM
sehr gut erhalten , sonck
schwarzes Hcrren -Jackct r«
Weste billig zu verkaufen.
Wielandtstr . 19 , Bdh.,

Kafklblltter, iVPf!"

ein Colli st. Butter , st, ff
Mark 7 90.

'
Spitzer , -

M . 277 , viajSolefiefc
Sttudolfstr . 1 « , ff ' nteH
«r *- ist ein fist ein freundlich
tes , gut heizbares Mause
Zimmer sofort billig J“ (
mieten.

Billig zu verka
3 gut erhalt Eise^

röckc, I neue
Mützen sind billig zu
Kronenstraße 5 », S

i - Ü4
ff »«
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Weihnachten
1909 .

Beginn des

We i h n achts -Verkaufs
Donnerstag den 25. November.

DurchvorteilhaftenEinkauf grosser
Fabrikposten und durch Hinzu¬
eiehen von Restbeständen unseres
Engroslagers sind wir in der Lage,wiederum überausvorteilhafteKauf-

gelegenheit zu bieten.

Vertretungen
der Liberty Co . London

und der

Favorit -Schnitt -Muster -
Gesellschaft Dresden ;

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ Leipheimer & Mende Spezial-Haus
für Stoffe

169 Kaiserstr .
♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦ ♦ ♦

lötriiiiliiiiHi .Frisch auf, örrliii,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

i - dkerstraße 8 (Inhaber 8toll UNÜ 8M),
chlnt des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidarität ",
!lt den werten Bundesmitgliedern, Gewerkschaft - « und
genossen seine bestrenommierten

lisch «»ttf*«jfahvrä- er
decken , Schläuche , Sweaters , Laternen,

i Nocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Auswahl in I» . Nähmaschinen .

gerichtete Reparatnrwerkstättefür Fahrräder und
Nähmaschinen aller Systeme.

Osnbld , das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem zu haben
in folgenden Verkauf- stellen > 173ration Rutschmann , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche " ,« tenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg . Gribel -

le lp ., Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauptstraße 11 ,in Rastatt : Restauration zum „ Schützen " .W, Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.Bequeme Zahlnnqsbedinqunqen . '«WA

Sämtliche

Briketts !
7 Stück IO Pfg .

| Zentner 1 * 30 Mk. |

Bügel -
Rchteit

2-Pfd .«Paket 15 Pfg -

(t|u l| i» ar r nj
gewissenhaft und billig repariert und „ Rabatt

.
' gewährt . 6983 !

Ivtrpft 6ötZ , SchihmchttMißn,
Maß« und Reparatnrgeschäft,44 Schfilzenstpasse 44 .

1gros Schneider-ArtikelEn d4tail
billigste Bezugsquelle -M «uhe Schneider -Bedarfsartikel und Bügelutensilien

, empfiehlt 4986
£*©£ ©]? Moos Herrenntr. 42

r Versand auch nach auswärts . Mv

Baar -Uhrketten
t Beschlag von 10 Mark an. — 5 Jahre Garantie . 8

^ Schone Neuheiten . ■
I j

**"*wen an Haarketten «. Beschlägen billigst bei ■
Heppes , Friseur , Karlsruhe , -

Herrenstrasse 25 . 6975

Bündel -
Hslz

1 Bündel 12 Pfg .
130 . 3 . 30

| 50 „ 5 . -

empfiehlt 5681

IBuclm
in den bekannten
Verkaufsstellen.

- Telephon 382 . —

Restaurant Einiokeit
Erke Luisen - it. Wilhelmstr.

Morgen Donnerstag
Großes

Morgens Kesselfleisch, abends
Schlachtplatte. 5683

Fr . Möhrlein .
Zwei Vereinszimmer für 20

und 60 Personen find noch zu
vergeben. _

Rcmn* Kleider-
Uerkauf

im Anktiirilsgklchlist
IS Brauerstr . 15

hemn- und Knaben-
lleberriebet , 6123

llnrüge . Lodenjoppen.

Ein Posten bessereHerrenkleider¬
stoffreste

Vird , um zu räumen,
enorm billig

abgegeben . » 5945
Kaiserstrasse 93 .

1 Treppe hoch.

Du - und Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
nnd Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 5254

Wilhelm Schwab ,
Brnnnenstraße 7, Eingang

Durlacher

Z6ä » 8vl6dvr »
werden fortwährend angekauft
Geibelstr . 6 , 4. St . . Muhlbnrg .

(roter
Schnau¬

zer). Abzubolenbei Josef Essigin Forchhe m.

Neue Hochs. Kameltaschendivan
von 42 , 48 , 5l » M. an , eleg .
Plüschdivan # 5 M. Große Aus¬
wahl für passende Weihnachts¬
geschenke. Garantie für gute
solide Arbeit. Gebe extra
8S - 10 % Rabatt
bis 1 . Jan . Kein Laden, daher
billiger wie jede Konkurrenz ,
nur im Spezialgeschäft.

R. Köhler, Tapezier ,
Schütze,rstr . 5811 . 6106

EBiber-
BeffQcber,

extra lang ,
■weiss und farbig I

bei 6105

J . Schsieyer ,
Werderplatz .

Donnerstag , den 25 . November , abends 8 1/, Uhr
im großen Eintrachtsaal

von Herrn F . Wellenberg , Direktor des Sanatoriums
Erlenbach bei Zürich, 6120

über :

Uerbdtung und Heilung von
$cl)laganfällen und Lähmungen.

Eintritt 50 Pf ., reservierter Platz 1

haturfreunde Karlsruhe (««Unit w») .;
Montag den 6 . Dezember d. I . , abends 8 Uhr, findetin der Restaurarion Rntschmann » Kaiserstraße 13, eine

Li ^htbilder -Vsrtrngstatt. 6117Thema : Die Schönheiten der Schweizerseen, der Ge¬birgspässe und der ewige» Schneeregionen.Referent : Herr S ch i r r m a n n aus Stuttgart .
— Eintritt pro Person 20 Pfg . =======

Zahlreichem Besuch sieht entgegen Die Ortsverwaltung . '
Kartenvorderkaufbei Frifenr Kraus, Ecke Rüppurrer » u .

Schützenstr ., Volköfrcundbnchhandlung , Arbeitersekretariat ,Metallarbcitcrbüro, Restauration Rntschmann .

öcfmtiitmaciiunij .
Des Rechnungsabschlusses wegen ersuchen wir um baldigsteEinreichung der Rechnungen für städtische Arbeiten und Liefer«nngen bei den zuständigen Stellen . 6119
Karlsruhe , den 22. November 1909.Der Stadtrat .

_ _ © iegrist . Weiler .
SiWpmft SS -sä
billig zu verkaufen . 6113

Wilhelmstr . l , parterre

-F : tcinstr . 10, 3 . St ., in der
Nähe de§ Bahnhofs , ist ein

großes , schön möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Willi . Eckert,s
Uhrmacher , Marienstr. 20,neb . bem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Tasclien <iLWandnhrai .
Billige Reparatur - Werk -
stRtte , Trauringe , 3 u.
14 kar. gestempelt, das Paar
v . M. 12—27. Arillr» «. Zwicker

ZtanOerbucdaurröge der Stadt Karlsruhe.Geburten vom 13. bis 18 . Nov . : Maria Anna Eugenie,Vater Richard Groutars , Goldarbeiter . — Cäzilie Fda und MaxLinus , Zwillinge , Vater Linus Hellinger , Kaufmann . — Anna
Maria , Vater Hermann Seyfried , Dienstmann . — Christian
Haus , Vater Reinhold Qppenländer , Korbmacher. — Klara
Sofie , Vater Gustav Daum , Magazinsarbeiter . — August Willi,Vater Wilhelm Hoff, Assistent. — August, Vater Josef Bändel,
Kutscher . — Friederike Karoline , Vater Valentin Schifferdeckcr ,Gasaebeiter . — Christine Gcnovefa Elise , Vater August S -chaaf ,Korbmacher. — Adolf Gustav , Vater Emil Krüger , Sattler . —
Karl Erwin , Vater Karl Kling , Schmied.

Todesfälle vom 19. bis 21 . Nov . : August Heinold, Tag¬
löhner, ein Ehemann , alt 31 Jahre . — Erna , alt 3 Monate
12 Tage , Vater Lorenz Wild , Schlosser. — Karl , alt 1 Jahr5 Monate 27 Tage , Vater Friedrich Schönthanler , Taglöhner .— Wilhelm, alt 5 Jahre , Vater Gustav Klenert , Metzger . —
Christina Fischer , alt 56 Jahre , Witwe des Taglöhners Franz
Fischer . — Hilda , alt 1 Jahr 6 Monate 5 Tage , Vater Franz
Brecht , Hauptlehrcr .

Rabatt
auf Stoffe für

ES

Anzüge,Hosen u.Paletots
nur erstklassige tragfähige Qualitäten In

Kerbst- und Winter-Kuubeiteu.. —~ Reste enorm billig . >
' "

,
. :

Willi :Wolf jr.
Karlsruhe

Tuch -Abteilung , Kaiserstrasse 82a
Eingang Lammstrasse . 490,
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SCHE PETROLEUM -GESELLSCHAFT

MLOLT ' SZ .
mässige Reklame macht heute jedes Geschäft und ich behaupte

400 ®
mal, dass Sie die schönsten und haltbarsten Photographien nur bei

Photographisches Atelier
Bahnhofstrasse 50 Telephon 2145
6101 bekommen. Dort erhalten Sie

12 Vlsit von Jßk. 3.50
12 Cabinet „ „

' 12.00
6 Tamüienbttder„ „ 8.00

an , ausserdem jedes andere Format vom Yisit bis Lebensgrösse in
tadelloser Ausfahrung und billigster Berechnung.

Jeder Bestellung von Mk . 3 .50 an wird nicht nur auf Weihnachten ,
sondern das ganze Jahi *

1 grösseres Bild vollständig gratis
beigegeben. 6104

Aufträge für Weihnachten baldigst erbeten .

Freibnrg . Freiburg .
Derbes Gebrauchs-Schuhwerk
■■■ — für jede Witterung . - .

i 4j*rV

Ich führe die allerbesten Arbeiter-Stiefel und -Schuhe
und bin überzeugt , dass, wenn Sie einmal ein Paar bei
mir erworben haben, Sie in Zukunft nur bei mir kaufen
werden. Jedes Paar ist nur aus gutem Leder gearbeitet.

Garantie für jedes Paar.
Robert Brockel
= = Kaiserstrasse 37 . -

6110

Alleinverkauf der

berühmten Fahrnauer - StieteL

DAPOL “
Vorzüglichstes amerikanisches Petroleum.

Dftpol ruaat nicht

Dapol gibt eine helle Flamme
D %pol verbrennt geruchloa.

Keine Verwechselung mit österreichischem (galizischem) Petroleum .
Erhältlich in allen Geschäften, wo das bekannte Plakat mit dem

Indianerkopf aushängt.

Neue

Back-
Artikel
Mandel«
prima gewählte

Pfund Mk. ^ . ^ 0
prima handbelefene

Wm.6 ml . 25

Haselnuss
kerne

Pfund 50 ^ a'

Kranz-
Feigenj

iw »»6«
23

Zwetschen
Pfund 23 ^ 9'

Sirnen-
schnitze

Pfund 1 0 Pfg.

Citronat
Pfund 0Q Pfg .

Orangeat
Pfuud 50 P >».

Lnltaninsn
Pfund ^ 0 u.

60 m
Corinthen
Pfund gg Pfg.

Jtosinen
Pfund Pfg -

empfehlen 60741

Pfannknch & Co.

ÜaraÖBputliifdjrt Örrriu Kurls,
Sonntag , den 28 . November , nachm. L>/, Uh»
Herr Apotheker C. Müller sus i

im Saale des „ Palmengarten " , Herrenstraße einen

öffentlichen Tori
über :

„Blinddarmentzündung “.
Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg . Zu zahlreichen ! I

ladet ein

„Hchilemauliia "
, Homöopathischer Verein fa

I
- -

Ohne Ldlor. aus eig ner llratt
Llulenreine Mscde scdaMr

O ^ oni
6»s mellerne Wb

6108 D. R.-P.

R Kohlen.
Zn Sommerpreisen

offerieren wir unsere anerkamrt

prima erstklassige Wm
Prima Nusskohlen I u . II sorgfältig gesiebt k Ztr

Nuhkohlen III „
Briketts .
Fettschrot .
Anthrazit .
Anthraztt - Etformbriketts
Ruhrnuhkohleu . - .. . ....
Anfeuerholz . ä Ztr . 2 Körbe .
Schwarteuholz . . „ » . »

in besten Qualitäten , bei 5 Zentner - Abnahme frei vo
Frei Keller per Zentner 5 Pfg . mehr , gegen ba

f ~ Wir garantieren für volles Gewicht .

Hndikolftcks Kohlen - f
Ludwigshafen a. Rh.

G. nt. b . H. » Abt. Karlsruhe » Carl
Seit 1 . Oktober befindet sich unser Bure«

DM" Scheffelstrasse 64 . "
Lager : Westbahnhof, Heustraße .

- —. . Telephon Nr . 2644 . . . ==

Anzüge , Paletots , Pelerinen
Winterjnpn

für Herren und Kinder̂
Sod .uLvA .roLsowie

G. m. b. H.
I in den bekannten

kaufsstell ««.
Der-

Hoher Derdiknst !
Bezirksvertreter « .Agenten

auch als Nebenverdienst) zum
Abscbl. von Kranken -, Unfall -,
Sterbe -,Wöchneriunen - Familien-
n „ d Dienstboienversich . fü > staatl .
konz. erstkl. Gesellschaft gesucht.
Evtl , feste Anstell , u. Fixum. Off .
unt . n . 4. 1 :tG an Hansenstein &
Bögler , A .- G ., Karlsruhe i B.

Hausschuhe re., werden en äötaii billig abgegeben bei

Heinrich Karrer
Lagerhaus und Spedition , Phtlippstr . Nr . Id »

Miihlburg . Telephon Nr . > 6 ' ^ —

Sanften,
' .

garantiert meine Sp

Hummel - Rasin
In allen Breiten
Alte

— _ _ -_ _ bei mir sorgfältiĝ
geschliffen mit Garantie für guten Schnitt. Versaau 1

Karl Hammel , Werders# .
Telephon lilo . 1547 .

Gonfeciionshans „MERKUR “ Kaiserstr, 38. — Billigst! Bezugsquelle für Herren - und Knaben - GarP

, 1
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